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Stresemann lehnt Ae Regiemnssbilöunv ab.
Oas Zentrum für VolksgemeinMast , gegen Rechtsblock. — Die Deutj<he Volkspartei für

bürgerliche Mehrheitsregierung .
Der Sesthluß öer Deutsthen

Volkspartei.
Stresemann lehnt ab.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 17. Dez . Wie wir erfahre » , hat

sich Dr . S t r e s e m a n n nach Beendigung
der Sitzung der Deutschen Volkspartei zum
Reichspräsidenten begeben und ihm aufgrund
des Beschlusses seiner Fraktion gebeten , von
der Betreuung Dr . Stresemanns mit der
Kabinettsbildung abzusehen . Ein wei¬
terer Schritt des Reichspräsidenten ist bis
zur Stunde noch nicht erfolgt , und dürfte
erst im Saufe des morgigen Abends zu er-
warten sein. ,*

Berlin , 17. Dez . Amtlich wird mit -
geteilt : Der Reichspräsident empfing
heute mittag den Reichsmiuister des
Aeußern Dr . S t e s e m a u n zu einer län¬
geren Aussprache und bot ihm in deren Ver -
laus die Regierungsbildung an . Dr . Strese -
mann hat sich seine Entscheidung bis heute
abend vorbehalten .

ver Sefchluß öes Zentrums.
(Eigener Drahtberrcht .)

Berlin , 17 . Dez . Die Zentrumsfrak -
tion des Reichstages hat nach Abschluß
ihrer heutigen Beratungen gegen Abend fol¬
genden Beschluß einstimmig gefaßt :

„Tic Zentrumsfraktion hält grundsätzlich
i itn Sein Strebe » nach Bildung einer R e g i e -
rung der Volksgemeinschaft fest.
Sie lehnt vorwiegend aus außenpolitischen
Gründen die Beteiligung an einer Rechts -
koalition ab . Sie wird sich nur an
einer Regierung beteiligen , welche die Ge -
währ für unveränderte Fortführung der bis -
herigen Politik der Mitte bietet ."

Mit diesem Beschluß hat die Zentrums -
fraktion eine absolut klare Lage geschaffen .
Der Beschluß stellt noch einmal fest , daß das
Zentrum grundsätzlich die Volksgemeinschaft
will, b . h. die Regierung von den
Deutschnationalen bis zu den
Sozialdemokraten . Eine reine
Rechtskoalition wird entschieden abgelehnt
und zwar vorwiegend aus außenpolitischen
Gründen . Nach dem Wahlkampf , den die
Deutschnationalen in unerhörter Weise gegen
die Politik der Mitte und das Zentrum ge-
fuhrt haben , kann man zu ihnen nicht das
Vertrauen haben , daß sie in ihrer jetzigen
Zusammensetzung eine Politik verfolgen , die
das Zentrum mitmachen kann . Diese Er -
wägungen kamen in der heutigen Fraktions -
sihung des Zentrums allgemein zum Aus -
druck . Neben den außenpolitischen Erwägun -
gen kam bei der durchaus sachlichen Aus -
sprach? vor allem aber auch die Sorge vor
einer sozialen Reaktion zum Ausdruck , die
man gegenüber einem reinen Rechtskabinett
nicht unterdrücken kann .

Der letzte Satz des Zentrumsbeschlusses
Zeigt klar die Linie an , auf der die Zen -
irumssraktion die Lösung der augenblrck -
wichen Krisis herbeigeführt zu sehen wünscht .
As Zentrum wird sich, das kam in der Heu -
hm Fraktionssitzung mit vollkommener
Einmütigkeit zum Ausdruck , an keiner Re -
faung beteiligen , die nicht die Garantie da-
für bietet , daß die Politik der Mitte under -
ändert fortgeführt wird . Deshalb würde das
Zentrum die praktisch beste Lösung in der
^ oßen Koalition sehen . Da diese
^°Iung jedoch bei der Haltung der Volkspar -
«i ausgeschlossen erscheint , so rechnet man
Kreits heute allgemein damit , daß nach dem
scheitern aller anderen Versuche letzten
Endes nicht anderes übrig bleiben wird , als

Rückkehr der bisherigen Re-
Gerung der Mitte . Wie aber auch die
wtere Entwicklung sein wird , das Zen -
t°um sieht ihr jedenfalls mit aller Ruhe ent -
Segen , was schon aus der Tatsache hervor -
M , daß die meisten Zentrumsabgeordne -
en bereits heute Abend in ihre Wahlkreise

zurückgekehrt sind.
der Fraktionssitzung des Zentrums

wurde die neue Wahl des Fraktionvorstan -
w 6t§ Abschluß der Regierungskrise

i •
. Solange wird der bisherige Vor -

^ die Geschäfte weiter führen .

(Eigener Drahtbericht .) ' "

Berlin , 17. Dez . Die Deutsche Volks -
Partei , die um 4 Uhr zu einer Sitzung zu -
sammengetreten war , kam erst in später
Abendstunde zu einem Beschluß . Offenbar
wollte sie erst die Bekanntgabe der Zen -
trumsbefchlüsse abwarten . Um so über -
laschender ist die Mitteilung , daß der Be -
s ch l u ß der Volkspartei folgenden Wortlaut
hat :

„Die heutige Aussprache der Volkspartei
ergab die einstimmige Auffassung , daß die
einzige Lösung der Frage der Rcgierungs -
bildung entsprechend der bisherigen Politik
der Reichstagsfraktioan der Deutschen
Volkspartei nur in der Bildung einer trag -
fähigen bürgerlichen Mehrheits -
regierung zu erblicken sei."

Diese Stellungnahme der Fraktion wurde
sofort dem Parteiführer Dr . Strese -
mann mitgeteilt . Dr . Stresemann , der
heute mittag vom Reichspräsidenten den Auf -
trag zur Kabinettsbildung erhalten hatte ,will sich offenbar durch diese Art der Mit -
teilung des Fraktionsbeschlusses , der ' im
direkten Gegensatz zu dem Beschluß des Zen -
trums steht , der Aufgabe entziehen , von sich
aus die Entscheidung z« treffen .

Wie wir weiter hören , hat der Empfang
des Führers der Bayerischen Volkspartei ,
Domkapitular Dr . Leicht , der um halb 10
Uhr abends beim Ideichspräsidenten angesetzt
war , nicht stattfinden können , da Abgeord -
neter Leicht inn diese Zeit noch nicht in Ber -
lin eingetroffen war .

5raktionsberatungen .
Berlin , 17. Dez . In der Sitzung der

deutschnationalen Landtagsfraktion be-
grüßte Abgeordneter Dr . W i n k l e r die 60
neuen Mitglieder . Die Neuwahl des Fraktions -
Vorstandes soll erst im Januar erfolgen .

Die aus 11 Mitgliedern bestehende Fraktion
der Nationalsozialisten ist für Don --
nerstag nachmittag zu einer ersten Sitzung zu -
sammenberufen .

Die Demokraten treten erst am ö . Ja -
nuar zusammen . Auch die sozialdemokra -
tische Fraktion des preußischen Landtages wird
sich erst im neuen Jahre konstruieren .

Die Zentrumsfraktion des preußischen
Landtages wird vor Weihnachten n ' cht zu -
sammentreten . Die bolksparteiliche Frak -
tion hält am Freitag eine Sitzung ab .

Schiele Fraktionsvorsitzcnder der Deutsch -
nationalen .

Berlin , 17. Dez . Die d e u tfchn a ti o na le
Reichstagsfvaktion wählte zum Vorsitzenden den
Abgeordneten Schiele . Die übrigen Mitgtie -
der der FraktionÄeitung werden erst in der
um 4 Uhr beginnenden Nachmittagssitzung be -
stimmt werden . In der Vormittagssitzung be-
richtete der Abgeordnete Schiele über seine Be -
sprechungen mit dem Reichspräsidenten . Dann
beschäftigte sich die Fraktion mit der Vorberei -
tung eines für das Neichstagsplenum bestimm -
ten Antrages in der Aufwertungsfrage .

Die öeutjch-franzöMen
verhanölungen.

Paris , 17 . Dez . Wie „Ere Nouvelle " mit -
teilt , hat die Zollkommission des Senats
gestern einstimmig eine Entschließung ange -
nommen , in der die Regierung ersucht wird ,
die Kommission über die deutsch- französischen
Wirtschaftsverhandlungen im Interesse der
französischen Industrie , der Landwirtschaft
und der französischen „Arbeit " auf dem
Laufenden zu halten . — Dazu bemerkt das
Blatt : Die Verhandlungen nehmen einen
günstigen Fortgang . Beide Parteien haben
einander Zugeständnisse gemacht , die für
die nächste Zukunft eine Lösung der noch be-
stehenden Schwierigkeiten erhoffen lassen .

Die Vertreter der deutschen Schwerindustrie
in Paris eingetroffen ,

Paris , 17. Dez . Aus Kreisen der deutschen
Wirtschaftsdelegation wird bekannt , daß die Stim -

mung . in der die Verhandlungen geführt werden ,
seit gestern als gebessert angesehen werden kön¬
nen Die Warengruppen , die zur Verhandlung
kamen , waren Glas und Keramik wobei die

schwierige Frage der Saarprodukte auf diesem
Gebiete noch nicht verhandelt wurde . Die Be-

ratung über diese Warengruppen dürfte heute
fortdauekn . Die Verhandlungen werden wahr -
scheinlich bis zur nächsten Woche fortgesetzt wer -
den und dann die Weihnachtspause eintreten . Die
Vertreter der Schwerindustrie sind gestern ange -
kommen . (

hoesth erstattet Stricht .
Berlin , 17. Dez . Der nach Berlin be«

rufene deutsche Botschafter , Herr von
Hoefch , besuchte gestern den Reichsaußen -
minister in Fürstenberg . Er erstattete Be -
richt über die außen - und innenpolitischen
Aeußerungen in Pariser und Ententsregie -
rungskreisen im Zusammenhang mit dem
deutfchen Wahlergebnis , und den laufenden
Vertragsfragen .

Nilleranös Kritik an yerriot.
Paris , 17. Dez . Millerand hat

gestern auf einem Bankett der national -
'

republikanischen Liga im Lunapark eine p o-
litische Aussprache gehalten , in der
er sich über die Ziele der Liga äußerte . Er
übte scharfe Kritik an der auswärtigen
und inneren Politik des Kabinetts Her -
r i o t . Bei der Kritik der auswärtigen Po -
litik sagte er u . a . , Deutschland habe
zwar das Gutachten angenommen und auch
mit seiner Ausführung begonnen , es sei
aber für Frankreich nur solange von Wert ,
als Deutschland mit der Ausführung fort -
fahre . Dies sei aber ungewiß , denn niemals
habe Deutschland einmütiger die Verant -
wortung an den Verbrechen von 1914 abge-
lehnt und damit seine Absicht bekundet, das
Reparationsproblem zu verwerfen . ( !)
Frankreich hätte keine Pfänder mehr in
Händen : die Ruhr werde geräumt ; die fran -
zösich - belgische Eisenbahnregie sei nur mehr
eine Erinnerung . Deshalb wäre jetzt für
Frankreich der ungeeignetste Augenblick ,
aus eigenem Antriebe seine nationale Ver -
teidigung zu schwächen.

Die Lage in Marokko.
Die englische Auffassung .

London , 17 . Dez . Die Lage der S p a -
n i e r in Marokko v e r f ch l e ch t e r t sich
von Tag zu Tag . In London beobachtet
man die Entwicklung der Dinge mit größ -
ter Aufmerksamkeit , indessen hält man die
Lage , wie die „Times " berichten , noch nicht
für so ernst , daß sie eine Beratung der Sig -
natarmächte von Algeciras notwendig mache.
Die Zusammenziehung spanischer Truppen
auf eine neue Verteidigungslinie könne viel -
leicht zu einer Besserung der militärischen
Aussichten führen . Der Marquis D 'Estella
erkläre weiterhin , daß wenn seine Armee
von der Aufgabe befreit würde , eine große
Zahl kleiner Vorposten zu halten , es mög -
lich sein würde , die Rifkabylen unter Abd -el -
Krim durch Anwendung von Strafexpcditio -
iren und Aeroplanflügen in Schach zu halten .
Englische militärische Kreise bezweifeln aller ,
dings , ob die in Aussicht genommene Linie
den gewünschten Erfolg haben könne . Man
ist der Meinung , daß die Besorgnisse des
französischen Marschalls Liautey wegen der
Sicherheit der neuen Grenze der französischen
Zone »sehr berechtigt feien . Abd -el -Krim ver -
füge über genügend Kräfte für einen Vor -
stoß gegen Fez . .

Rusststhe Drohnote an Amerika
Berlin , 17. Dez . Die „B . Z ." meldet

aus Ncwhork : Der Außenminister Sowjet -
rußlands , T s ch i t s ch e r i n . hat an die Re -
gicrung der Vereinigten Staaten eine äußerst
scharfe Note gerichtet , worin er sich den uu -
erlaubte » Aufenthalt amerikanischer Kriegs -
sahrzeuge in russischen Hoheitsgewässern ( in
Sibirien ) energisch verbittet und für den
Wiederholungsfall aktive Abwehr androht .
Die Note ist dadurch veranlaßt , daß aus den
Klippen der Schukopske -Halbinsel eine Mes -
singplatte gefunden wurde , die nach der
Gravierung von dem Kutter „Bär " der ame -
rikanischen Küstenwache , Abteilung für geo-
graphische Beobachtung , stammte .

Das Staatsdepartement erklärt , der Kutter
habe sich in den Gewässern der Beringstraße
1020 aufgehalten und zwar mit Genehmi -
gung der damaligen fernöstlichen Republik .
Die Note Tschitscherins werde keiner Ant -
wort gewürdigt werden .

Die Sackgasse .
Berlin , 14 . Dezember 1924,

Das Reichskabinett hat heute abend durch
den Reichskanzler dem Reichspräsidenten
seine Demission mitteilen lassen . Wen Herr
Ebert zunächß mit der Neubildung des Ka -
binetts betrauen wird , das steht im Augen -
blick noch nicht fest . Da aber die äugen -
blickliche Krise durch die deutsche
Volksparteihervorge rufen wurde
— wie ja fast alle Krifen der letzten Zeit
dieser „Schaukelpartei " ihre Entstehung ver -
danken — fo ist wohl damit zu rechnen , daß
der Reichspräsident sich zunächst an einen
Volksparteiler wenden wird . Bis zur
Stunde spricht man in Berlin davon , daß
Herr Stresemann , der Führer der Bollspar -
tei , zunächst mit der Kabinettsbildung beauf -
tragt werden wird . Nun hat Herr S t r e -
s e m a n n durch fein parteiamtliches Organ
inzwischen bereits erklären lassen , daß er
keine Lust habe , den Reichskanzlerposten
zu übernehmen , sondern vielmehr als Außen -
minister glatterdings unersetzbar sei. Wir
wollen diese Frage nicht näher untersuchen ,
verstehen es jedoch, daß Herr Stresemann ,
der Urheber der Krife , nicht allzu viel Luft
verspürt , das Steuer einer Regierung zu er -
greifen , die , nachdem im Zentrum wenig
Stimmung zu einer aktiven Beteiligung an
einem reinen Rechtskabinett herrscht , auf
gar zu schwachen Füßen stünde : das hat selbst
Herrn Stresemann wohl etwas stutzig ge-
macht , und er hat sich deshalb zunächst auf
einige Tage in ein Sanatorium begeben ,
um dann mit neuen Kräften sich in den
kommenden politischen Kampf zu ftürzen , in
einen Kampf , der bereits jetzt in eine Sack -
g a f s e einzumünden droht . Ob Herr
Stresemann einen Ausweg aus der Sack -
gasse finden wird ?

Das Zentrum ist in der angenehmen
Lage , diesmal zunächst die Dinge an sich
herankommen zu lassen . Das Zentrum hat
sich , wie Reichskanzler Marx erst kürzlich in
der bekannten Unterredung mit dem Vertre -
ter des „Hamburger Fremdenblattes " fest¬
stellte , seit 1919 ununterbrochen in vorder -
ster Linie , durch Teilnahme an der Verant -
wortung , an der Gestaltimg der deutschen
Politik aktiv beteiligt . Das gefchah oft ge-
nug unter Verleugnung der eigenen nicht ge.
ringen Parteiinteressen . Das Zentrum alio ,
ohne baß man ihm etwa den Vorwurf der
„Drückebergerei " machen könnte , auch einmal
sich eine Erholungspause gönnen ,
trnd den anderen die Leitung der deutschen
Politik überlassen . Ob sich die Zentrums -
fraktion des Reichstages hierzu ^ entschließen
wird , vermögen wir im Augenblick noch nicht
zu «sagen , da die Fraktion erst am Mittwoch
dieser Woche zusammentreten wird . Doch
kann die Entscheidung für die
Fraktion nicht allzu schwer werden , wenn
sie den von ihr seit Jahren innegehaltenen
Weg konsequent weiter geht . Die Entschei -
dung der Fraktion kann nur davon bedingt
fein , ob und inwieweit in der kommenden
Regierung die Fortsetzung der bis -
h e r i g e n P o l i t i k . namentlich der Außen -
Politik gewährleistet ist . Das Zentrum , das
bisher geschlossen sich für die Politik der
mittleren Linie eingefetzt , die sein Führer ,
der bisherige Reichskanzler Marx in kon-
«seguenter Anlehnung und Fortsetzung an die
von dem Altreichskanzler Dr . Wirth begon¬
nene Politik der innen - und außenpolitischen
Befriedung geführt hat , wird diese klare
Mittellinie innehalten müssen . Ob das in
der von der Volkspartei erstrebten reinen
Rechtsregierung möglich ist , wird die Frak -
tion zu prüfen haben . Auch diefe Prüfung
kann der Fraktion nicht mehr allzu schwer
werden , nachdem ihr Führer , der Reichskanz -
ler , die Verantwortung , diesen Weg zu ge-
hen , abgelehnt hat .

Die Politik des Kabinetts Marx
i st d u r ch d e n W a h l k a m p f v o n d e r
Mehrheit ^ des deutschen Volks
ausdrücklich gebilligt worden .
Die logische Folgerung aus dem Ergebnis
des Wahlkampfes wäre also die gewesen,-
daß die Parteien der bisherigen Rsgiernnos »
koalition den Grundstock der neuen Regie -
rung abgegeben und diejenige Partei in die
Regierung einbezogen hätten , di ? die Politik
des Kabinetts Marx loval unterstützt und da-
für im Wahlkampf eine äußernde .?tl.i
Stärkung erfahren hätte . Dies ? log ! i che
Entwicklung wurde feto cl' > ? n
der Deutschen V o l k S v a r t e \ > ? r -
ich lagen durch den becannte : , B '

.hl
des Parteivorstandes , der die Vul ^ spariei f. : »-
die einseitige c ch t r " o f e r : •: -i
festgelegt hatte , ohne daß die Ve ' ^ pr ' •. ! m

'
: -
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ihren bisherigen Koalitionsgenossen irgend
wie Fühlung genommen hat . Wenn dat
volksparteiliche Organ , „Die Zeit "

, diese un
bequeme Feststellung dadurch aus der Wcl
zu schaffen sucht, daß sie nachträglich erklär !
der Beschlutz des Parteivorstandes sei ja nich
von ihr veröffentlicht worden und hätte tun
dazu dienen sollen , mit den anderen Koa
litronsparteien auf Grund dieses Beschlüsse/
noch weiter zu verhandeln , io ändert das
nichts an der Tatsache daß die Deutsche
Bolkspartei durch den Beschluß ihres Bor -
standes die beiden anderen Koali¬
tionsparteien einfach vor eine
vollendete Tatsache gestellt hat .
Ob dieser Beschlutz von der Bolkspartei
veröffentlicht wurde oder nicht , ist nicht das
Wesentliche . Wesentlich ist vielmehr , datz
die Volkspartei tatsächlich durch diesen Be -
schlutz sich von vornherein für den Rechts -
block festgelegt hat und mit dem Beschluß
einen gewaltsamen Druck auf die beiden an -
deren Koalitionsparteien , gleichfalls im
Interesse der Bildung des Rechtsblocks , aus -
üben wollte . An dieser klaren Situation
hilft auch kein nachträgliches Drehen und
Deuteln vorbst . Die Bolkspartei
trägt die Verantwortung dafür ,
daß die Frage der Regierungs -
bil d u n g so in die Sackgasse g e -
raten ist . Möge sie sehen , wie sie
aus dieser Sackgasse wieder
einen Ausweg findet ?

Nach all den Vorgängen der letzten Tage
haben wir leider die Befürchtung ,
daß auch die diesmalige Krise ,
genau so wie die nach d :n Maiwahlen und
vor der Auflösung des vergangenen Reichs -
tags , fich wiederwochenlang hinziehen
wird . Auch dafür trifft die Verantwortung
in vollem Umfange die Deutschs Volkspartei ,
die diese Krr '

e heraufbeschworen hat . ohne
daß zunächst ein erkennbarer Grund dafür
vorhanden war . Und wozu das alles ? Wenn
nicht alle Anzeichen trügen , so wird auch ,
diesmal wieder die Krise da en »
den , wo sie ihren Ausgang ge -
nommen , nämlich bei der Beibe -
Haltung der bisherigen Regie -
rung . Wenn nämlich Herr Strefemann
fetztt keine Lust empfindet , die Suppe aus -
zulöff ?ln , die er und seine Partei einge -
brockt, so wird sa doch vermutlich der Versuch
mit der großen Koalition , d. h . der
Regierungsbildung von der Volkspartei bis
zu den Sozialdemokraten , gemacht werden
müssen . Nach der bisherigen Haltung der
volksparteilichen Kri ' enmacher ist jedoch vor «
aus -mseben . daß auch dieser Weg nicht zum
Ziele führen wird . Und was dann ? Dann
find wir eben wieder da . wo wir am Anfang
standen , nämlich , daß nach wo ^ enlangem
Hin und Her wieder He r r Marx mit
dem bürgerlichen Minderheitskabinett . viel -
leicht mit wechselnden Mehrheiten im Reichs -
tag , der Tragikomödie ein Ende
bereiten wird .

Wenn die Entwicklung diesen Weg nehmen
wird , so wird damit erneut dokumentiert
werden daß die von Reichskanzler Marx aus
den Wablen geschlossene Folgerung die ein¬
zig richtige war . nämlich : daß das deutsche
Volk ^ ch bei den Wahlen in seiner Mehr -
heit für die Forts "t?ung der von Marx und
dem Zentrum geführten Politik ausgespro -
chen bat . Und dann wird man es im deut -
schen Volke nicht verstehen , warum auch
diese unnötige Kri fe heraufbeschworen wurde .
Aber das ist ja nicht unsere Sorge . Zu -
näM bleibt abzuwarten , wie Herr
Stresemann , der . wie es beißt , am
Mittwoch wieder mit frrcfrn Kräften aus
dem Sgnatoriin . l zurückkehren wird , s i ch
die Entwirrung des von ihm ge -
schakfenen gordischen Knotens
denkt . J . H.

Deut chwnö .
Um die Wahl des Reichspräsidenten .

Im Jahre 1925 wird die Wahl des
Reichspräsidenten vorgenommen werden
müssen . Von deutschnationaler Seite wird
bereits jetzt versucht , den Magdeburger Pro -
zeß zum Anlaß und Vorwand zu nehmen ,
um schon jetzt die Frage der Kandidatur für
den Reichspräsidenten aufzuwerfen . Es ist
in der Presse inzwischen der Name des
gegenwärtigen Reichsinnenministers Dr .
Jarres , der der Deutschen Volkspartei
nahesteht , genannt worden . Jarres hat
allerdings erklärt , daß er nicht in Verbin -
dung mit dieser Meldung gebracht sein
möchte, und auch nicht als Kandidat für die
Reichsvräsidentenwahl in Frage komme. Die
Deutsche Volkspartei hat dieser Mitteilung
hinzugefügt , daß sie sich zwar mit der Prä -
sidentensrage schon beschäftigt , und dabei
auch den Namen des Herrn Dr . Jarres ge-
nannt , sich aber noch nicht festgelegt habe .
Auffallen mußte die Lancierung der Kandi -
datur Jarres , nachdem die Deutschnationa -
len früher einmal ihr Parteimitglied
Wallraf für diese Kandidatur benann -
ten . Jedenfalls ist der Kampf um das
Reichsvräfidentenamt bereits entbrannt ,
und wir werden auch in dieser Frage dem -
nächst vor schwerwiegenden Entscheidungen
stehen .

Die Rentenbank -Treuhandstelle .
Berlin , 17 . Dez . In seiner gestrigen Sit -

zung hat das Reichskabinett einem Plan
des Reichsernährungsministers zur schaf -

fung einer Rentenbank - Treuhand¬
stelle zuge ^ immt . Zu diesem Plan erfährt
txU Fsl -^ ravben »Uniom daß in der Ka¬

binettssitzung auch die Vorschläge der preu¬
ßischen Regierung und des Reichsbankprä -
sidenten Dr . Schacht zur Erörterung stan -
) en , nach denen die in Betracht kommenden
Agrarkredite unter Mitwirkung der Reichs -
'ank durch die in Liquidation befindliche
Kenten dank erledigt werden sollten . Dr .

ch a ch t vertrat seinen Vorschlag persön -
!ich. Das Reichskab ' nett kam zu der Ueber -

zeugung , datz eine derartige Regelung mit
dem Dawesgutachten nicht in Einklang zu
bringen sei und entschied sich für den Vor «
schlag des Reichsernahrungsministers . Die -
ser sieht eine Zusammensetzung der Treu -
handstelle aus Vertretern der Reichsbank ,
der Rentenbank , des Deutschen Landwirt -
schaftsrates , der Preußischen Staatsbank
und der Bayerischen Notenbank vor . Der
Plan , der nicht im Verordnungswege erle -
digt werden soll , ist den in Betracht kommen -
den Stellen zugegangen . Diese werden in
den nächsten Tagen zu dem Vorschlag Stel -
lung nehmen und bei grundsätzlicher Villi -
gung die juristische Formulierung vorzu -
nehmen haben .

Wegen Landfriedeusbruch verurteilt .
Weimar , 16. Dez . Bor dem Schöffenge -

richt in Rudolstadt wurde gegen den thü¬
ringischen Landtagsabgeordneten und Beige -
ordneten der Stadt Peeßneck , Schneider
B o ch e r t , die Arbeiter L o e g. Herb st
und weitere 22 Arbeiter verhandelt , weil sie
in der Sylvesternacht 1923 durch einen Um -
zug , dem ein beleuchtetes Transparent mit
dem Sowietstern und der Inschrift : „Wählt
Kommunisten ! " vorangetraqen wurde , die
Sylvesterfeier auf dem Marktplatz gestört
und dem Einschreiten der Polizei Widerstand
entgegengesetzt haben . Das Gericht kam zu
folgendem Urteil : Bochert und Loeg je sieben
Monate Gefängnis , Herbst acht Monate Ge -
fängnis . Von den anderen Angeklagten wur «
den gemäß den Ausführungen des Staats -
anwalts 12 freigesprochen , zehn zu sechs -
monatigen Gefängnisstrafen verurteilt .

*
Arbeitszeit und proöuktkonsftewerung .

SK . Ueber das Verhältnis von Kapital
und Arbeit veröffentlicht in der Berliner
Börsenzeitung vom 21 . 10. Herr Geheimrat
v. Borsig eine größere Abhandlung . Darin
betont er , datz die Arbeitnehmer die staat -
liche Hilfe in Anspruch genommen haben
zur Regelung der Arbeitszeitfrage , da der
Arbeiter der wirtschaftlich Schwächere sei.
Man habe dabei übersehen , datz heute auch
die Betriebe nicht minder schutzbedürftig
seien. In der Frage der Praduktionssteige -
rung sei die Lösung im Wege des beiderlei «
t-igen Opfers zu suchen , an Arbeitskraft und
gutem Willen , an Idealen und dogmatischen
Grundsätzen . Wir wüßten heute , daß Ber -
längÄung der Arbeitszeit und Produktions -
steigerung in taufenden Fällen nachweisbar
untrennbar miteinander verbunden seien .
Als Beispiel erwähnt er Bergbau . Eisen -
und Stahlindustrie , Eisengießerei . Die Lei -
stung sei heute auf 6V—70 Prozent herab¬
gesunken . Das könne nicht allein in dem
Rückgang der durch Krieg und Inflation ge-
schwächten Arbeitskraft zu suchen sein . Die
Kapitalarmut und die wesentliche Erhöhung
der Produktionskosten gestalten die heutigen
Verhältnisse gegenüber denen von 1914 kata -
strophal . Wörtlich sagt Herr v. Borsig :

„So lange die Arbeiterschaft cm dem von den
Trägern des Klassenkampfes ihnen tägl ' ch einge -
impften Irrwahn f ' sth

"lt . daß das deutsche Ka¬
pital de Leistungsfähigkeit der Vorkriegsze t habe
und deshalb in erster Linie Opfer bringen müsse;
so lange d 'e Oeffen lichke t die Wunden über -
sieht, die Krieg und Inflation dem deutsch 'n Ka-
pital geschlagen haben und b : e sich nicht nur mit
Auslandskrediten heilen la ^ en ; so lange de
beiterschaft ihrerseits die Pfl chten leugnet oder
übersieht , die auch ihr und der dem Volle erhal -
ten gebliebenen Arbeitskraft zukommen , befiehl
immer die Gefahr , daß jede Arbeitsgemeinschaft
cm dieser gegensätzl chen Bewertung von Kapital
und Arbeit scheitert. "

Diese beachtlichen Ausführungen des
Herrn v. Borsig stellen den Standpunkt der
deutschen Industrie dar . Die notwendige
sachliche Beurteilung erfordert jedoch einige
Ergänzungen , deren selbstverständliche Be -
rechtigung nicht angezweifelt werden sollte .
Das Schicksal der deutschen Wirtschaft ist
zweifellos dazu angetan , die Steigerung der
Produktion unter allen Umständen als höch -
stes Ziel zu betrachten . Die Folgerungen
hieraus dürfen aber nicht einseitig auf die
Schultern der Arbeitnehmer gelegt werden
Es handelt sich hier nicht um eine Phrase , die
fiel* stükt auf die Behauptung , das deutsche Ka -
pital stehe wieder wie vor dem Kriege da,
sondern auf das berechtigte Verlangen , daß
an dem G "mnn des Unternehmers im In -
teresse der Produktionssteigerung ganz ge-
waltig gestrichen wird . Ein Blick in die neu
veröffentlichten Goldbilanzen der Unterneh -
mungen , oder ein offenes Auge für die Ge -
schehnisse des täglichen Lebens rechtfertigen
die zuletzt für eine bedeutende Streichung
des Unternehmergewinnes , solange nicht
klipp und klar der Nachweis erbracht wird ,
ausgesprochene Forderung . Solange diese
nicht erfüllt ist , so lange wird es sehr schwer
sein und es ist unbillig . 311 verlangen , daß
die Arbeitnebmerschaft die Opfer für eine
Produktionssteigerung allein tragen soll. T.

Faqow beanadwt .
Stettin , 17 Dez , Wie die Tel .-Union erfährt ,

ist der ehem -isigc Polizeipräsident von Berlin ,
Di Traugott von Jagow begnadigt und
aus der Festungshaft entlassen worden , v. Ja -
gow war bekanntlich während des Kapp -

P u t s ch e S als Minister des J .mern tätig , wes -

wegen er im Jahre 1921 vom Reichsgericht we¬

gen Hochverrats zu 5 Jahren Festungshaft ver -
urteilt wurde . Er hat mithin drei Jähre seiner
Strafe verbüßt Vom Reichsjustizministcrium
wird die Begnadigung auf Anfrage bestätigt .

Wie die Tel . -Union an zuständiger Stelle er-

fährt , stellt die Begnadigung des früheren Re¬

gierungspräsidenten von Jagow keinen ^ be¬
sonderen Ausnahmefall dar . Sie ist
vielmehr im Rahmen der Uebung und der

Grundsätze erfolgt , nach denen der Reichsprqi -
dent bei Straftaten aus politischen Beweggxün -
den das Gnadenrecht ausübt . In den letzten
Jahren sind zahlreiche Personen , darunter auch
Kommunisten , begnadigt wovden . v. Jagow hat
während der langen Haft an seiner Gesundheit
gelitten . Der Reichspräsident hat sich bei dieser
Sachlage auf Antrag des ReichSjustlzmlMsters
und

'
unter T« sürwortung des Oberreichsanwalts

entschlossen, den Rest der Strafe im Gnaden -

wcge zu erlaben .
Was den Fall F e ch e n b a ch angeht , sa wird

darauf hingewiesen , daß Fechenbach von einem
bayerischen Gericht verurteilt worden ist und das
Grvadenrccht hier nicht dem Reichspräsidenten ,
sonder» der 'bayerischen Regierung zusteht.

Oesterreich .
Bor dem Abschluß der MilMrkontrollc

in Oesterreich .
Wien , 17. Dez . Um die Militärkontrolle

abzuschließen , hat die Botschafterkonferenz
eine Generalinspektion durch den
interalliierten Heeresüberwachungsausschuß
angeordnet und mehrere französische , eng¬
lische und italienische Offiziere zur Ausübung
der Kontrolltätigkeit nach Wien entsandt .
Die Generalinspektion wird schon in den
nächsten Tagen beginnen und sich auf das
Bundesheer und die Privatinditstrie er -
strecken.

Frankreich .

MimsterLesprechunq am Krankenlager
Herriots .

Paris , 16. Dez . Obgleich der Gesund -
heitszustand des Ministerpräsidenten Her -
r i o t weiter günstig ist , muß der Patient
vorläufig noch das Bett hüten . Heute nach-
mittag statteten ihm seine Kollegen einen
Besuch ab , bei dem innerpolitischs Fragen be-
sprachen wurden .
Vorläufig kein Luftverkehr Berlin —Paris .

Paris , 16 . Dez . Der „Matin " hat Erkun «
digungen beim Luftfahrtministerinm einge -
zögen , ob es zutreffe , datz demnächst ein
regelmäßiger Luftverkehr Berlin —
Paris eingerichtet werden soll. Dem Blat -
te wurde mitgeteilt , daß man von diesen
Plänen nicht die geringste Kenntnis habe .
Von der Einrichtung eines solchen Luftver -
kehrs könne erst dann die Rede sein , wenn
deutsche Behörden nicht m^hr so rigorose
Maßnahmen gegen franz . Luftverkehrsgefell -
schaften ergriffen , die außerdem dem inter -
nationalen Luftfahrtabkommen wider -
sprächen .

England .
Der Fall Zuckermeck im englischen

Unterhaus .
London , 17. Dez . Im Unterhaus erklärte

Kriegsminister Sir Evans , daß die Inter -
alliierte Kontrollkommission mit der deutschen
Regierung den Fall Zuckermeck aufgenommen
habe , der Waffen nach Litauen ausgeführt
habe und von dem Charlottenburger Ge¬
schworenengericht freigesprochen worden sei.
Der Freispruch erfolgte bekanntlich seinerzeit
unter der Begründung , daß eine derartige
Waffenausfuhr nicht verboten sei.

Macdonclds Urlaubsreife .
London . 17 . Dez . Macdonald wird

sich am 22 . Dezember nach Westindien und
Panama begeben , um dort seinen Erho -
lun ^surlaub zu verbringen . Er beabsichtigt ,
am 9 . Februar nach England zurückzukehren .

Lord Thomson reist nach den Vereinigten
Staaten .

London , 17. Dez . Lord Thomson , der
Luftfahrtmiyister der Arbeiterregierung wird
heute eine Vortragsreise nach den Vereinigten
Staaten antreten .

Tic Höhe der amerikanischen Farderuugeu
an Deutschland .

Lowdon , 17. Dez . Während der gestrigen
Unterhaussitzung teilte Schatzkanzler Chur -
chill auf Anfrage mit , datz die Forderungen
der Vereinigten Staaten für die Unterhal¬
tungskosten ihrer Besatzungsarmee an
Deutschland auf 1 4 7 M i l l i o n e n G o l d-
mark geschätzt werden . doch sei der Betrag
noch nicht endgültig festgesetzt worden . Die
britische Regierung bestreite in keiner Weise
die Berechtigung der Forderungen .

*
Samuel Gompers .

Von unserem Londoner Vertreter .
London , 14 . Dez . 1921. Nach einer Mel «

uung der Zentral News ist der bekannte
Mitschöpfer und Führer des amerikanischen
Arbeiterverbandes (American Federation
of Labour ) isamuel Gompers in San An -
tonia (Texas ) im Alter von 74 Jahren ge¬
storben . Nach harten Kindheitsjahren , die
er im ^ ondoner Judenviertel verlebte , kam
er bereits mit dreizehn Jahren nach Ameri -
ra , wo er sich sehr früh der gewerkschaftl ' ! «,n
Organisierung der Arbeiterschaft widmete .
5oo« Ä 0*" «« Unterbrechung ist er ^eit
lvs . Präsident des amerikanischen Arbeiter -
Verbandes gewesen , womit er wohl einen
Jxetotd als unbestrittener Gewerkschafts¬
führer aufgestellt haben Mirfte . Sein

Grundsatz war, den Arbeiterverbaird
Zubauen und zu erhalten , das zu schM, .

'

^ man m der
. englischen TewerMK

spräche Craft Unronrsm nennt Er
seine Bewegung streng der ParteipolitK
Betätigung fern , wie er auch selbst nie ehKandidatur für eine parlamentarische st '
pnschaft angenommen hat . Am bemerken
wertesten an Gompers war seine cmiiW
stische Einstellung , die ihn nach dem Dai
Herald vor dem Kriege in beständigê ^
fur chn erfolgreiche Kampfe mit den So - ! ^
listen uird vor allem mit Eugene Debs £ '

■
wickelte . Nach dem Kriege

'
hat Gomp ^

Linen geradezu leidenschaftlichen <j?w
gegen das bolschewistische System gestio

'
das er in den schärfsten Ausdrücken vern >'
teilte . So bezeichnete er die russische Reoi -
rung als die „blutigen Ungeheuer von M <rkau " und ein Eintreten Amerikas für
Anerkennung Sowjetrußlands al ? Wal' i'

"

sinn .
Amerika .

Die bisher an Amerika zurirckbezahlte»
Schulden .

Ncw -Iork , 16. Dez . Wie das Schatzamt
mitteilt , sind bisher zusammen von fremden
Nationen 91949 598 Dollars zurückbezahl '
worden . England bezahlte 91655 360
Finnland 179 325 , Ungarn 2443,

' '

und Litauen 90 450 Dollar .

» Cin öen "enöer Katholik ^ .
So waren früher in kulturkämpferijch : !-

nationalliberalen Blättern die Verfasser von
anonymen Artikeln vielfach unterzeichnet , in
denen das Zentrum angegriffen und ver-
dächtigt wurde . In früherer Zeit waren iie
„denkenden Katholiken " alle nationallibewl .
heute sind sie deutschnational . Auch dariu
die deutschnationale Volkspartei die Nach -
folgerin der nationalliberalen Partei .
der „Markgräfler Wählerzeitung "

, die ii:
Lörrach erschien , hat so „ ein denkender ,
tholik "

, der von der Zeitung als „alter Zen-
'

trumsanhänger " bezeichnet wird , „allen Un¬
kenden Katkhliken " die Stärkm ^g der deutsch-
nationalen Partei empfohlen , damit wicher
„eirt wahres Zentrum , das den katholrch -i!
Interessen wirklich dient " geschaffen werbe ,
„ein Zentrum der Rnchenberger . Windthock
und Mallinckrodt " (wir zitieren genau, wie
wir es finden : der denkende Katholik weiß
vor lauter Denken gar nicht , wie die Am-
trumsführer in Wirklichkeit hießen !). Der
selbe Herr meint auch : „Das vorherrscheÄe
Gefühl in der Zentrumsbildung ist 1at'ä0tfi
Angst und das böse Gewissen " . Utft sernf.
Das katholisch ? Volk in seinem unverdock-
nen sittlichen Gefühl sei sofort stutzia Mar -
den und habe sich gesagt : „Di " Verbrüderung
mit Verbrechern und Gottesleugnern kmn
niemals Segen bringen .

" Seitdem das Zen-
trum sich mit der Sozialdemokratie verbündet
habe , seien wir immer tiefer ins Elend ge-
kommen . Nicht der Krieg 'sei an allein
schuld, sondern die Men '

chen und besonders
die , die vorangehen auf der schiefen Bahn.
Letzteres sind natürlich die Zentrumsleute
und ihre Führer .

Das sind so die gewohnten deutschnatio -
nalen Querelen . Wie hat nun das katholische
Volk , das hier zitiert wird , auf diese deutsch '
nationalen Klagen und Anklagen eines „den -
kenden Katholiken " rea -̂ i ^rt ? Nun es ha !
wieder zu über vier Millionen Zentrum ge¬
wählt : in Baden waren es trok nicht gerade
vorbildlicher Wahlbet ' iliaung über 343 M
Und das katholische Volk ist damit dem Rni
gefolgt , den u. a . der Kardinalfürstbischo '

von Breslau kurz vor den Wahlen verokfeiu -
licht hat . indem er dem Zentrum da ? Zeug -
nis ausstellte , daß es immer in vorbildlicher
Weife für die katholischen Belange eingetre¬
ten sei . früher und beute . Wer freilich un-

sere Bischöfe und alle die Katholiken , w
nicht deutschnational sondern Zentrum woh-
len , sind eben keine „denkenden Katholiken -
wie der Markgräfler deutschnationale Katho-
lik . der ein Anhänger von dem — allerdings
uns imbekannten — Z ?ntrumsführ °r .

Rei-

chenberger ('soll natürlich heißen : ReiM -

sperger ) ist . Wir glauben , daß solche »den-

kenden Katholiken "
, die aus Bewrgnis fw

ihre katholische Religion iene Partei wählten ,
bei der nach Ausweis Dutzender von Zeug-

nisten , die zu lesen waren , heute die Wimm-

sten Kulturkämpfer und Romhasser sind . d<w

Zöntrum nur vom Hörensagen und nicht a»-
far f -rnrn . genau so . wt
der Markgräfler Wählerzeituna die
des Zentrums nur vom Hörensagen ^

«W
und daher Rnchenberger statt ReichenM ^
schrieb. Im übrigen lohnt es sich nicht, am
die von allem klaren D ' nken weit entfernie
deutschnationalen Vorwürfe gegen das ' '

trum einzugehen . Es sind das VorwuN
die nur jemand erheben kanii der ,

niä' t V-'

wohnt ist . zu denken und die Wirklicbkert a

nau iiis Auge zu fassen , sondern
Stimmungen folgt oder mit Abstcht dos p

« '

trum verdächtigt , weil er es für erlaubt ,
über das Zentrum alles schlechte au - ' U ' '

gen . Was ^staubt übrigens der .. denkl-m

Katholik "
, daß di ' Tilles -n und Schulz ««

andere rechtsradikale Putschisten
Attentä ^" r und ihre Lobredner
Doch Mörder und Verbrecher ! .

u > -

init >ol <ven Leuten und ihren Parteien
bünden sich solche „ denkende Kathoi ' - ^-

Oder nicht ?
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Keichstagswahl unö basische
Politik.

Mr erhalten folgende Zuschrift eines ge
Mntlichen Mitarbeiters , die wir als Mei-
Mgsäußerung aus Zentrumskreisen zu
M Echo wiedergeben, das der hier in Be-
tracht kommende Artikel des Herrn Abg .
Dr. Schofer in der Bad . Presse gefunden
hat :

Unter dieser Überschrift bringt die „Bad .
Presse

" aus der Feder ihres Chefredakteurs
einen Artikel , der Beachtung verdient , weil
er ein Beitrag ist für die hemmungslose
Denkart unserer Tage, die sich jenseits der
Forderungen des Taktes, wie einer substan-
tiierten moralpolitischen Auffassung bewegt.

Herr Dr . Schneider , der mit seinen Im -
Halen zeichnet, also persönlich verantwortlich
gemacht werden will, tummelt sich seit eini-
ger Zeit mit Vorliebe in den Vorzimmern
Atresemanns herum , um die Grünlinge
glauben zu machen , er habe hier noch andere
Aufgaben zu erfüllen , als wie den An-
melder des Ministers zu spielen. In Aus -
iibung dieser Tätigkeit hat er die Badische
Presse zu einem Stresemann -Organ gemacht ,
ohne dabei etwas anderes zu erreichen, als
die nicht-nationalliberalen Kommittenten des
Blattes vor den Kopf zu stoßen. Von de -
mokratischer Seite hört man denn auch schon,
wß die demokratische Partei ein eigenes
Blatt gründen will , weil die Badische Presse
ihre Aufgabe, ein neutrales Organ zu fein,
nicht mehr erfüllt . (Unseres Wissens hat sich
die Badische Presse schon vor längerer Zeit
unzweideutig für die Deutsche Volkspartei
entschieden . D . Schr .)

Herr Dr . Schneider will nun aus dem
Ausfall der Reichstagswahl Material für
„badische Politik " gewinnen , —- badische
Politik, wie er , der Nicht-Badner und typi-
sche NichtPolitiker eines Gelegenheits -Jour -
nalismus, sie „ausfaßt " .

Da hat nämlich der Führer des Zentrums .
Prälat Dr . Schofer , einen Artikel veröffent-
licht , der das zahlenmäßige Ergebnis der
badischen Reichstagswahl in allen möglichen
parlamentarischen Kombinationen abwandelt
und dabei auch die Tatsache feststellt , daß
eine Politik unter Ausschaltung der Sozial -
demokratie möglich ist . also sozusagen ienseits
der historischen Koalition . Dieser Gebanke
erfüllt Herr Schneider mit großem Be>
Hägen ; ganz wie sein Arbeitgeber Strese -
mann jongliert er mit einer Rechts -
entwicklung , die Herrn Schneider mit näm -
licher gelinden Wonne beglückt , wie Herrn
V. Laer im Karlsruher Tagblatt . Bei die-
fem aßet ist der politische Euphemismus eher

SU verstehen , denn als Major brachte er
wohl eine konstitutionelle Neigung für
„rechts" mit , während Herr Dr . Schneider
noch vor 2% Iahren als enragierter demo -
statischer Redakteur am demokratischen
„Stuttgarter Neuen Tagblatt " amtete . Seit¬
dem aber Herr Stresentamt die journalistische
Hintertreppe zu seinem politischen Boudoir
mit einem nach rechts anschwelenden politi -
sehen Rundbrenner beleuchtet hat , schlägt
Schneiders Herz nur noch im Rechts-Tempo
und er ist ganz hingerissen , wenn er glaubt ,
feststellen zu dürfen , daß Herr Prälat Scho-
fer die Parlamentarismen Brücken des Ron-
dellsaales mit einer Mehrheit untermauern
will , in der die Deutsche Volkspartei eine
entscheidende Rolle spielt.

Herr Dr . Schneider verbrennt in seinem
neuen Enthusiasmus alle Brücken , die er bis
jetzt gebaut . , Vor der Reichstagswahl ge-
hörte er nämlich zu den Leuten , die gegen
die Vornahme der Landtagswahlen mit den
Reichstagswahlen eintraten . .Er war eben da -
mals ganz Anti -Zentrum und behauptete
mit einer Geringschätzung die seinen Stil so
anmutig macht , es gäbe in Baden
eigentlich keine Regierung , denn
die empfinge ja Impulse und Richtung von
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der jeweiligen Mehrheit , eine Auffassung dieihn aber trotzdem nicht hinderte, am Schlüsse
c

Cr Aan^ gsiession Regierung unterder Präsidentschaft Dr . Köhlers mit beleidi-
§£ rJL .Kursen heimzusuchen . SolcheWiderspruche kümmern große Seelen nicht.Herr ^ r . Schneider will alles vergebenund vergessen ^ wenn sich Herr Prälat Schoferund das von ihm geführte Zentrum nun da-
zu hergibt , mit der Deutschen Volkspartei
ci J *

*
11 Demokraten gegen die bösen SozzenchtsPoetik zu machen . Herr Dr .Schneider ist so verliebt in seinen neuen« tresemann-Gedanken, daß er ganz vergißt ,wie es erst nur wenige Wochen her ist daßer :m Hann . Kurier " sich für

'
den

Großblock mrt den Sozialdemo -
traten eingesetzt hat . Oder sollte der
dort zeichnende „Dr . Schn ." mit dem „Dr .Schn .

" der Badischen Presse nicht identisch
lein?

Ich kenne die Absichten des Prälaten Dr .
Schofer nicht . Seine politische Arbeit über
die Reichstagswcchlen mit der Aufrollungaller Parteikombinationen zeigt nur den ge¬
wissenhaften Taktiker , dessen Pflicht es ist,die parlamentarischen Tatsachen den Partei -
genossen im Lichte der Wirklichkeit darzu-
stellen . Zu dieser Wirklichkeit gehört auch,den Herren Sozialdemokraten zu zeigen,
daß man erstens die Loyalität des Zentrums
doch nicht allzu starker Belastungsprobe aus -
setzen soll, und daß zweitens , der typische
Nationalliberalismus ganz gerne Großblock -
Tänze mit kulturkämpferischen Intermezzi
aufführt — zur Freude von Demokraten
und Sozialdemokraten — , daß ihnen aber
eine Politik gegen die Sozialdemokratie
und für die Etablierung nationalliberaler
Herrschaft im Politischen über alles andere
hinaus wertvoll ist.

Herr Prälat Schofer ist wirklich ein guter
Rechner und ein zielsicherer Psychologe in
der Wertfestsetzung politischer Tatsachen.
Ganz gewiß wollte Herr Prälat Schofer die
Sozialdemokraten auf die Notwendigkeit,'
ich im eigenenJnteresfe keinen ausschweifenden
Vorstellungen über ihre Macht und Größe
hinzugeben , hinweisen — und wie ein Ar-
tikel im „ Volksfreund " dartut , hat dieser
Hinweis seine Wirkung gehabt —, aber er
wollte eben so sicher den Filialisten der
Streseinann -Partei keine Hintertüren öff -
nen, die in die Vorderräume der politi -
chen Macht führen . t Wessen die badischen
Nationalliberalen mit ihrem Zwillingsbru -
der deutschnationale Volkspartei fähig sind ,
wenn sie an der großen Staatssuppenschüssel
itzen, weiß man auch dann , wenn man die

Epigonen und Nachfahren dieser Parteien
nur mit 50 Proz . des geschichtlichen Nominal -
Werts einschätzt. Und wenn nun gar Herr
Dr . .Schneider .als politischer Geburtshelfer
Är die „Rechts"politik erscheint , dann ist

Vorsicht um so eher geboten, da der Versuch
zu einem Drama im Rondellsaal zu einer
Groteske wird , die nur die Lachmuskeln
reizt , aber die intellektuellen Belange un-
befriedigt läßt .

Saötfcher Lanötag .
Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung.
Karlsruhe, 17. Dez . Der Ausschuß fetzt die

in letzter Sitzung nicht abgeschlossene Aussprache
über den Antrag Bock u . Gen . , die Amnestie der
politischen Gefangenen betr ., fort . Der Bericht-
erstatter , Abg . K u l l m a n (Soz . ) legt einen
diesbezüglichen Gesetzentwurf vor, der als Er -
>atz für den kommunistischen Antrag gelten soll.
In demselben wird Straffreiheit verlangt für
Straftaten , die bis zum Inkrafttreten des Ge-
'
etzes im Zusammenhang mit Unruhen politi -
cher und wirtschaftlicher Natur und durch Ent -
hüllungen zu politischen Zwecken ohne gewinn -
uchtige Absicht begangen worden sind . Ausge-
chlossen sollen Straftaten gegen die § S 211 bis

214 , 224—226 , 251 , 306—308 , 311 , 315/ 331
Abs . 2 R .Str .G .B . und des Gesetzes gegen den
verbrecherischen und gemeingefährlichen Gebrauch
von Spengstoffen vom 9 . 6 . 84 sein . Der Justiz -

minister wendet sich gegen den Antrag . Nach
dem Krieg war eine Amnestie nicht zu umgehen.
Eine Häufung von Amnestien beseitigt aber die
Scheu vor dem Strafgesetz . Im Interesse des
Staates muh man sich gegen Amnestien wenden.
Die Gnadengesuche werden in Baden außer -
ordentlich weitherzig behandelt . Dies ist auch
die einzig richtige Behandlung . Dort kanin der
Einzelnfall gewürdigt werden . Amnestien schas
fen niemals Recht . Es fallen unter sie auch nur
jene, die noch nicht vollstreckt sind. Jene , die ihre
Strafe verbüßt haben oder noch nicht abgeurteilt
sind , haben von ihr keinen Vorteil . Ein Vertre -
ter des Zentrums schließt .sich diesen Ausführun -
gen an . Der Redner der demokratischen Frak -
tion ist der Auffassung, daß gar kein Anlaß zum
Erlaß eines Amnestiegesetzes in Baden gegeben
sei . Seitens der Sozialdemokraten wird ein An.
trag dahingehend gestellt, daß in Baden eine
Prüfung einer allgemeinen Amnestie für poli-
tische Vergehen erfolge und die badische Regie-
rung beauftragt werde, beim Reich ähnliches zu
beantragen . Regierungsvertreter wenden sich
auch gegen diesen Antrag . Der Antrag Bock
wird alsdann mit allen gegen eine Stimme , der
Antrag der Sozialdemokraten gegen die Stim -
men der Sozialdemokraten bei einer Enthaltung
abgelehnt .

In der Nachmittagssitzung wurde der Ent -
Wurf eines Gesetzes über Ja ^dpachtverträge
einer nochmaligen Beratung unterzogen und die
zu demselben eingekommenen Vorstellungen von
Interessenten erörtert . Das Ergebnis war die
Beibehaltung des Entwurfs in der Fassung der
ersten Lesung.

Hochschulen .
Freiburg, 17. Dez . Von der Universität

München war an den Freiburger Dozenten , Geh.
Regierungsrat Professor Dr . U h l e n b u t tj,
Direktor des Hygienischen Instituts der Universi-
tät Freiburg , ein ehrenvoller Ruf ergangen .
Professor Dr . Uhlenbuth hat jedoch diese Beru -
sung nunmehr abgelehnt .

Seamtenfragen.
Weihnachtswunsch der Beamten. Wir erhal-

ten folgende Zuschrift : Von -der Entschließung
des Herrn Finanzministers betr . Regelung der
Gehaltsverhältnisse haben die Beamten mit Be-
friedigung Kenntnis genommen . Es wird hier
der Wunsch einer großen Zahl Beamter an den
Herrn Minister ausgesprochen, er möge anord -
nen , daß die Gehälter und Ruhegehälter statt
wie üblich am Ende des Monates , schon auf
Weihnachten ausbezahlt werden , damit die Be-
amten sich dieses Jahr der Weihnachtstage , dem
Feste des Friedens und der Freude , dem Gloria
in excelsis Deo hingeben und wenigstens an die-
sen Festtagen die Sorgen abwerfen Wnnen. Der
Herr Minister darf des Dankes der Gesamt -
beamtenschaft versichert sein.

Steuerfragen»
Zahlung der staatlichen Grund - u . Gewerbesteuer

für das Rechnungsjahr 1924 .
P . A. In einer im Oktober ds . JZ . in der

Presse veröffentlichten Notiz wurde auf die vom
badischen Finanzminister im Hinblick auf die ge-
genwärtige Wirtschaftslage und zur Vermeidung
einer zu raschen Folge von Zahlungsterminen ge-
nehmigten Zahlungserleichterungen für die
Grund - und Gewerbesteuer aufmerksam gemacht .

Hiernach war , sofern der Steuerbescheid bis
15. Oktober ds. Js . noch nicht zugestellt war , aus
diesen Tag wieder derselbe Betrag vorauszuzah -
len, der auf 30 . April und 15 . Juli ds . Js . zu
entrichten war . Sofern jedoch der Bescheid am
15. Oktober ds . Js . bereits zugestellt war , war
ein Viertel der in dem Bescheid genannten Ge-
samtsteuerschuld für 1924 auf diesen Tag zu ent-
richten. Der Unterschied zwischen den Voraus -
Zahlungen auf 30 . April , 15. Juli , gegebenenfalls
auch auf 15. Oktober ds . Js . und der Steuer wie
sie sich nach der endgültigen Festsetzung für diese
Termine ergibt , ist erst auf 15. Dezember d . I .
nachzuzahlen. Wird der Steuerbescheid erst nach
dem 15 . November ds . Js . zugestellt, so ist die
Nachzahlung einen Monat nach Zustellung des
Bescheids zu le- sten . Deri Zahlungstermin für
das vierte Viertel der Steuer für das Rechnungs-
jähr 1924 ist allgemein vom 15. Januar 1925 auf
15. Februar 1925 verlegt worden.

Zur besseren Veranschaulichung werden nach -
stehende Beispiele dienlich sein :

Vorauszahlung auf 30 . April 1924 10 RMk .,
Vorauszahlung auf 15. Juli 1924 10 RMk ., Ge-
samtsteuerschuld nach dem Steuerbescheid für
1924 88 RMk.

1 . Zustellung des Steuerbescheids
am 5. Oktober 192 4 . a) Zahlung auf 15.
Oktober 1924 ( % von 88 RMk . ) 22 RMk . b >
Zahlung auf 15 . Dezember 1924 . (Unterschied
zwischen der nach dem Steuerbescheid auf die ver-
flossenen Termine zu zahlenden endgültigen
Steuer mit 2 X 22 = : 44 RMk . und der tatfach-
lich bezahlten Steuer mit 2X10 = 20 RMk .)
24 RMk . c ) Zahlung auf 15. Februar 1925 (%
von 88 RMk . ) 22 RMk.

2. Zustellung des Steuerbescheids
am 2 5. Oktober 1924 . a ) Zahlung auf 15.
Oktober 1924 10 RMk . (wie auf 30. April und
15. Juli ds . Js . ) . b ) Zahlung auf 15. Dezember
1924 Unterschied zwischen 3 X 22 — 66 RMi .
und 3 X 10 — 30 RMk . 36 RMk . c ) Zahlung
auf 15. Februar 1925 22 RMk.

3. Zustellung des Steuerbescheids
am 22 . November 192 4 . a ) Zahlung aus
15. Oktober 1924 10 RMk . b ) Zahlung läng -
stens binnen eines Monats nach Zustellung des
Bescheids , also b ' s m t Ablauf des 22. Dezember
1924 ( den gleichen Betrag wie bei 2 b oben) 36
RMk . c) Zahlung auf 15. Februar 1925 22 RMk.

Chronik.
Baden .
Muggensturm bei Rastatt, 17. Dez.

(Die Gautagung des mittelbadi -
schen Sängerverbandes ) wurdeamSonn -
tag im Kronensaal hier abgehalten . Es waren
von 41 Vereinen 32 vertreten . Nach den üblichen
Begrüßungsansprachen wurde Bericht erstattet
über die Tagung des badischen Bundes in Wert -
heim unter '

besonderer Berücksichtigung der
neuen Bestimmungen und der Zusammensetzung
der Bundesleitung . Von Bedeutung war der
schluß, daß Sänger , die infolge Versetzung oder
Stellenwechsels nicht ständig in einein Verein
bleiben konnten, trotzdem der Ehrungen für 25-
jährige Mitwirkung zuteil werden können,
durch Aufrechnung der aktiven Zugehörigkeit des
andern Vereins . Weiter wurde beschlossen , den
nächsten Bundestag in Gaggenau abzuhalten .
Es folgte nun ein Vortrag des Dirigenten K .
Bier über „ Liedform "

. Aufgabe der Gesangs -
leiter müsse es sein, den Sängern das Verständ¬
nis für den Ausbau des Liedes zu wecken, dann
werde auch die Pflege des Gesanges in richtige
Bahnen gelegt werden . Der Jahresbericht er -
wähnte die vielen Schwierigkeiten , die die Gau -
leitung im letzten Jahre zu überwinden hatte .
Nach längerer Aussprache wurde der bisherige
Vorsitzende Otto Fritz wiedergewählt . Hierauf
wurde noch eine Reihe interner Angelegenheiten
besprochen und erledigt und darauf die Tagung
geschlossen .
Gengenbach , 17. Dezember.

(Tagung der badischen ArchiteZ -
ten . ) Am Samstag und Sonntag fanden sich
hier die badischen Architekten zu einer Tagung
zusammen , um für das Baujahr 1924/25 ein
B a up r ogr a mm zu entwerfen , das endlich
der Wohnungsnot abhelfen soll. Di? Tagung ,
die Architekt B e tz e l - .Karlsruhe leitete , führte
zu dem Ergebnis , daß die selbständige ArchiteT-
tenschaft Badens einmütig die Wiedereinführung
der freien Wirtschaft im Bauwesen fordert . Eine
weitere Forderung ist die Unterstützung der Bau -,
lustigen . Dr . Jng . Detlef R ö s i g e r , Assistent
an der Technischen Hochschule , hielt hierauf einen
Vortrag über die deutsche Stadtentwi .cklung und
stellte Richtlinien auf , wie die heutige Erweite -
rung der Städte , eine der wichtigsten Aufgaben
von Stadt und Gemeinden , den modernen For -
derungen entsprechend vorgenommen werden
mutz . Zur Lösung dieser wichtigen Frage müs-
sen vor allem die Architekten und Ingenieure
zur Mitarbeit herangezogen werden .
Schluchsee , 17. Dezember.

(B r a n d . ) Am Montag mittag gegen 12 Uhr
brannte ein im Gewann Wüstengraben , Ge¬
meinde Blasiwald , gelegenes Pachthaus , in dem
zwei Familien wohnten , völlig mede* Das
Vieh konnte gerettet werden . Der Brand ist auf
unvorsichtiges Hantieren eines Jungen mit
einem offenen Lichte auf dem Boden des Hauses
zurückzufuhren .
Mahlspüren (b . Stockach) , 17 . Dezember.

(U e b e r f a h r e n. ) Die Tochter der Familie
Hettenbach von der Neumühle war mit einem
Fuhrwerk ^ unterwegs nach Uberlingen . Plötz¬
lich löste sich der Aufhalter , wodurch das Pferd

Ms Welt unö Leben .
Etwas zur Einleitung . —-■ Woher kommt die
Mode ? — Teures Pelzwerk, aussterbende

Pelztiere . —• Ei » Hintergedanke.
Die Frauen sind den Männern gleichberechtgt.

Das steht in der Verfassung . Und erst vor we-
>̂gen Tagen haben sie , mit dem Stimmzettel in
^ Hand, ihre Gleichberechtigung weder einmal

aller Welt bewiesen. Ich glaube , es muß
M eine Frau etwas Erhebendes sein , d -eser Tag ,
»n dem sie wirklich einmal soviel bedeutet wie der
Rann. Denn sonst , in der Praxis , da haperts
°>it der Gleichberechtigung doch noch ein wen ' g .
Da las ich vor kurzem einmal einen hübschen
Witz. Ein Mann war in ein Damenabteil ge-
Liegen , und der Schaffner wies ihn hinaus .
»S'ehst du "

, faate er da zu seiner Frau , „ ich
bm doch ein Mann ! Jetzt hast du's geHort !
Ebenso kann die Frau am Wahltag sagen :
"Siehst du , Männchen , ich bin doch gleichberech -
t>gt, nicht wahr ? " Und das Männchen , besonders
^ nn er ein tüchtiger Parteimann ist und daraui
« t legt, daß die Frau „seiner " Parte , die
stimme gibt , lächelt zustimmend und nimmt sich

am Wahltag besonders nett zu sein. Also
Krau ist gleichberechtigt. Damit muß auch

»er Schr -ftsteller rechnen, und so habe ich m ' r
^ genommen , heute mal extra für die Frau

..aus Welt und Leben" zu schreiben . Und
°°s Thema , auf das man dann sogleich kommt -
« rzeihung . meine Dam ?n ! — das ist denn doch
M)« wieder die — Mode ! Ja . weiß der Him-

woher die Moden alle kommen mögen^ Be,
Ann einer jeden neuen Jahreszeit erlebt man

^ rra^chungen , Heute trägt man die Aermel

lang und bauschig , morgen eng anliegend , und
übermorgen trägt man überhaupt keme mehr, —
was freilich schon aus Gründen der Delikatesse
vermieden werden sollte . Heute sind die Röcke
eng, morgen herrscht der Faltenrock. Wer macht
das alles , woher kommt es . wer denkt es aus ?
Es ist mit der Mode gerade so . wie mit neuen
Erfindungen : sie liegen in der Luft . Es befiehl
in der Mode immer eine gewisse Tendenz , e ?ne
Neigung nach einer ganz bestimmten Richtung.
Fast ist es , als sei sie gleichzeitig hie und da in
allen Köpfen aufgetaucht ; als hätte man selber
den Gedanken und den Wunsch gehabt, daß es so
kommen möge . Die Mode hat einerseits das Be-
strebe» , allmählich die bestehenden Formen zu
verändern , sodaß im Laufe der Zeit ganz neue
Modeb l̂der entstehen, und sie hat zweitens eine
Vorliebe für deti jähen Umschlag ins Gegenteil .
Wenn man diese beiden Faktoren richtig verfolgt,
läßt sich schon mit einiger Sicherheit vorausberech-
nen . wohin der Kurs gehen w r̂d . Freilich spielt
auch der Zufall eine große Rolle. Manche Mode
verdankt ihr Enlstehen irgend einer Belanglos^ -
feit . Die Königin Luise von Preußen hatte zum
Beispiel einmal unter dem Kinn ein Geschwulst ,
das lange nicht verschwinden wollte. Um es zu
verdecken, trug sie eine Binde unter dem K!nn .
Das gab die Veranlassung zu dem B edermeier-
Hut mit seinen breiten Schleifen, die unter dem
Kinn zusammengebunden wurden und die die
Hutkrempe nach unten bogen . Der berühmte
Reifrock verdankte sein Entstehen zwei etwas kor-
vulenten Damen am Hofe Ludwigs XIV . von
Frankreich , die aus der Not eine Tugend inach--

ten und unter einem umfangre chen Gestell chcc
Körperfülle verbargen . .Heute allerd ngs ist du
Mode in einem Punkte in Verlegenheit . Dem,
heute gibt es . wenigstens bei uns . .eine /vnri. Imz-
keiten

'
mehr, die zum Durchbruch einer Mode be !-

tragen können . Da muß man schon zu Opern¬

diven und Operettenstars seine Zuflucht nehmen,
um neue Modefchöpsungen durchzusetzen .

Augenblicklich ist die Pelzmode wieder einmal
im Schwünge . Und sie nimmt einen Umfang an ,
der die Tiere , von denen die Pelze gewonnen
werden, geradezu mit dem Untergang bedroht.
Manche seltene Tiere sind, das ist deutlich zu er-
kennen, jetzt schon dem Untergang geweiht. Der
Schwarzfuchs zum Be !fp ^el, von dem ein einziges
Fell bis zu 8000 Mark kostet, ist kaum noch zu
finden . Auch der Silberfuchs ist schon sehr selten.
Ebenso im Aussterben begriffen sind die beiden
Tiere , die einst das Vorrecht besaßen, der
Schmuck der Könige zu sein , Zobel und Hermelm .
Andererseits werden von Zeit zu Ze t auch neue
T ' ere entdeckt, die ein gutes Pelzwerk abgeben,
so neuerdings die kleine, in Peru und Bo !ivia
leebnde Chinchilla, ein sehr begehrtes , aber auch
sehr teures Fell .

Die Schneeflocken fallen nieder , während ich
schreibe . Auch die Erde bekommt einen weißen
Pelz , der sie zudeckt und sie warm erhält . Unter
der kalten gefrorenen Oberfläche liegt warm der
Mutterboden . Wenn es doch auch bei den Men-
schen so wäre ! Wenn doch unter dem pelzbedeck-
ten Körper ein warmes Herz schlüge , jetzt in der
Weihnachtszeit, wo soviel Arme und Notleidende
an unsere Tür pochen . Wir reden von Luxus -
dingen, während manche frieren und darben.
Möge gerade der Luxus , möge alles das , was wir
über dem Notwendigen besitzen , uns geneigt ma-
chen, derer zu gedenken, denen d^s Notwen>^cie
fehlt. Man muß deu Menschen auch mitunter
zeigen, wie gut es ihnen geht , damit das initlei -
dige Herz sich rührt . Und das . meine Damen
— auch me ' ne Herren , Übrigens — ist eigentlich
der kleine , geheime Zweck den ich versalze, wenn
ich von der Mode und von Pelzen rede . Oeffncn
Sie Ihr Herz ?

Saöistbes Lanöestbeater .
„Die Entführung aus dem Serail " .

In der gestrigen Aufführung bewarb sich als
Blondchen Priska A i ch vom Nationaltheater
Weimar um das Fach der ersten « oubrette . Ob-
schon das Gastspiel im allgemeinen nicht die
schlechtesten Eindrücke hinterließ , zwingt doch die
Unausgeglichenheit der stimmlichen Eigenschaften
der Künstlerin zu einiger Zurückhaltung gegen-
über einer Verpflichtung . Mosern man nicht
schon nach diesem ersten Eindruck, der nicht dem
entspricht, was man sich unter einer ersten Fach -
besetzung vorstellt, eine negative Entscheidung
trifft , müßte man die Künstlerin zum wenigsten
noch einmal in einer anderen Partie hören . —
Den Pedrillo sang für Herrn Peters Herr B u s-
s a r d in bewährter Weise ; Frau von E r n st
als Konstanze und Herr N e n t w i g als Bei -
monte hatten einen guten Tag . Im übrigen
war die von Herrn Lorentz geleitete Ausfüh¬
rung nicht überdurchschnittlich. H . L . M.

Berichtigung . In dem arg verstümmelten
Bericht über den 3 . K a m m e r m u s i k a b e n d
des Voigt - QuartettS mutz es von der
22. Zeile des 1 . Abschnitts ab richtig heißen :
„ Das einleitend gespielte Streichquartett von
Rudolf Dinkel erlueckte ob feines freilich mir
schärfster Anschaulichkeit und eigenwilliger Mo*
tivation mit dionysisch«.« Wchwuuge müsitalisch er-
faßten Motto? von Nietzfch.: „ nicht durch Zorn ,
sondern durch Lachen tötet man " gxvpcS Ji . ieD-
esse ; doch wird der gute. DurchschnÄSeuropä « »
dem lautes u . dröhnendeS.Lach '̂n -'.l' ein nur Veuii 'i
innerer Heiterkeit ist , kaum waiirh>>̂ n ivotlen,
daß er hier vor der eigentlichen Gnello der f«cn »
zen Scelenheiterkeit Am Schnis? muß c5
kseipen : . Ei ., geistvoll «,'sgesi» rmteS Spiel . . . .

"
( nicht : geistlich! )
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scheu: ? und in «Zsulvpt tarn . Das Mädchen ret¬
tete sich durch Abspringen . Der Lenker des
Fuhrwerks stürzte ab , geriet unter den Wagen
und wurde schwerverletzt .

Bus anüeren deutschen Staaten .
Nagold , 1? Dez . (Meuchlings nieder -

gestochen . ) Em ZLjähriger M -atm und ein
14 H jähriger Sfcmsd&t beide als Gipser in Gtutt -

f
zrt beschäftigt . g >n«en an Samstag abend von
utingen nach O ^eUalh -' rm. Ohne irgend wsl -

chen Anlaß st o et) der xunge Bursche in einem
schmalen Waldweg sernen Begleiter m e u ch -
lings mit einem Stilettmesser in den Hals .
Em ebenfalls von Eutingen kommender Mann
kam gerade zu dem Verbrechen und veranlatzte
die Ueberbringung des Schwerverletzten
ins hiesige KrankenbauK , wo sich der lieber «
fallen « in hoffnungslosem Zustande befinde ? .

Amtliche Nachrichten .

Berlelhuyg der Rettungsmedaille . Das b«-
dlsche SiaaiSministerium hat dem Gymnasiasten

E
rkdnch Koch m Ilvesheim , der am 26 . Mai

I . unter eigener Lebensgefahr einen Knaben
vom Tod des Ertrinkens rettete , auf den Zeit -
Punkt der Vollendung des IL. Lebensjahres die
Badlsche Rettungsmedaille v -.rliehen .

Gemeinöepolittt .

Ussenburg , 16. Dez . Der Stadtrat hat die
Einrichtung einer W e cke r l i n i e beschlossen.
Die Einrichtung samt Zubehör wird einen
Kostenaufwand von 20 000 Mar ! verursachen .
Der der Stadt noch Abzug der Beiträge der
LandeSfeuerivchrunterstützungSkasie und anderer
verbleibende Aufwand von rund iSOQO Mar !
soll aus Wirtschaftsiintteln bestritten werden .
Der Bürgeruu - schuß hat die diesbezügliche Bor -
läge noch zu genehmigen . Das Feuerwehrkom -
moiido wies in einem Schreiben, darauf hin , daß
die Frage der Einrichtung einer We<kcrlinie
schon seit 10— 10 Jahren erörtert « erde und daß
sie jetzt zur Lösunq gebracht werden müsse , da
die Feuerwehl die Verantwortung für die Fort -
dauer des gegenwärtig uunbefriedigenden Zu -
standes ablehnen müsse. Nach einem Voran -
schlag solle» 1b Feuermelder angebracht werden .
Zur Erstellung eines Beamtenwohnhauses mit
vier Wohnungen erhielt d ê Gemeinnützige Mie -
ter . und Handwerkergenossenschaft vom badischen
Slam einen Arbeitgeberzuschutz von 8000 MI .
Das Darlehen ist mit o P «.o? «nt zu verzinien
und zu tilgen und bis zum 1. Avril 1SS4 zurück -
zubezcchlen. Für der genannten Betrag wird
vonfeiten der Gemeinnützigen Handwe ^ er- und
Baugenossenschaft hypothekarische Sicherheit be-
willigt . Der Bürgerausschutz hat nachträglich die
Genehmigung zur Aufnahme von 8000 MI , beim

badischen Staat zu erteilen .

Landwirtschaft.
Birkach . (Neugründung einer Spar - und

DarlehnSkasse . ) Am Donnerstag , den 11 . De -
zember d I ., wurde hier, einem dringenden Be -
dürfniS Rechnung tragend , eine Spar - und
Darlehnskasse ins Leben gerufen . Als Vectre -
ter des Verbandes Bad . landw . Genossenschaften
Karlsruhe waren BezirkSleiter Heed und Re -
vifionsvolontär Henmnger erschienen , welche in
längeren Ausführungen über Zweck und Ziel
des ländlichen KreditgenossenschaftSivesenß spra-
chen . Die Diskussion gestaltete sich sehr inter -
essant und lehrreich, besonders weil die Herren
Bürgermeister Butz und Gemeinderat Rastätter
sich lebhaft daran beteiligten und so die Met -
nungen ausgetauscht werden konnten . Einmütig
herrschte der Gedanke , daß die Kasse eine unbe -
dingte Notwendigkeit für die Gemeinde Bulach
fei .

Günstiger Stand der Wintersaaten . Infolge
der günstigen Witterung im November konnte
nach einer Zusammenstellung des statistischen
Reichsamtes d 'e Bestellung der Winter -
saat zum allergrößten Teil zu Ende geführt
werden . Sowei , die junge Saat aufgegangen
ist . zeigt sie allenthalben eme recht gute Ent -
Wicklung . Der Roggen ist kräftig bestellt
und weist, namentlich auf früh bestellten Fei -

Um Das Erbe der Irewendts.
Kriminalroman aus der Gegenwart

von Erich Eben st ein .
17 >
Dies versprach ich ihm natürlich . Aber

ie^ t . wo er toi ist . und ich nicht weiß , ob er
sein Werk zu Ende führen konnte oder vor-
her daran zugrunde ging , quält mich na -
menlose Unruhe . Soll ich Onkel David war -
nen oder nicht? Aber ich weiß ja nicht ein -
mal wovor ? Und auch das quält mich:
Die Angst daß Adolfs Tod vielleicht nur
eins Folge seiner heimlichen Schritte ist ,
jenen Elenden unschädlich zu machen . Biel -
leicht ist der . von dessen Umtrieben er Onkel
David retten wollte sein Mörder aeworden !"

Sie schwieg . Auch Holly . der ihren Wor -
ten mit gespannter Aufmerksamkeit gefolgt
war blickte stumm vor sich hin .

Wie seltsam war diese Mitteilung , die so
schwer ins Gewicht kiel wenn man Adolf
Lautsrbecks Tod danebenhielt : und doch so
gar keinen Fingerzeig über das Motiv des
Verbrechens und die Person des Mörders . ?

Als Tatsachen schienen aus Melanies Be °
rickt 'ich allerdings zu ergeben : l . Daß Ba¬
ron Drewendt einen Feind b? aß . der ihm
schweren Schaden zufügen wollte . 2 . Daß
Adolf Lauterbeck auf irgend eine Weise
Kenntnis davon bekam und es zu verhindern
strebte . 3 . Daß er knapp vor Erreichung
seines Zieles ermordet wurde woraus üch
der Schluß ergab , daß >ein Mörder wohl
jener Feind Drewendts war . der sich so des
gssährlichen Mitwissers entledigte .

dcrn , einen üppigen Bestand auf . Für Witzen
lauten die Begutachtungen nicht ganz so günstig .
Dieser ist wegen späterer Aussaat zumeist noch
im Rückstände und vielfach erst im Auflaufen
begriffen . Die Gerste steht durSsSnittlich
gut und hat sich, wie der Roggen , bereits kräftig
und üppig entwickelt .

Oer Prozeß ües Reichspräsidenten .
Magdeburg , 17. Dez .

Der Vertreter des Nebenklägers warf dem
G» ^ ich sn ^tfttzenden tlt dcr D ' enstigss t -
zung cnf eilige Verhandlungsführuvor .
Gcneralsto ' iiSanwalt Stocv ist der Annch^. »ah
die Beweisaufnahme weit über den Rahmen der
Tatsachenf ' ststellung hinausgehe . Der Vorsitzende
stellt folgenden Standpunkt des Ger chts fest:
Der Angeklagte hat den Vorwurf des Landes -
Verrats aanz allgemein erhoben und ihn nicht
auf .̂ andlunaen des Nebenklägers während des
Strebs vom Jahre 1019 beschränkt. Aus diesem
© runde haben w ' r den Anaeklaa ên den Wahr -
he

'tsbewe 's auch durch die Ausführung von Tat -
fachen führen lagert , die sich nicht auf den Streik
beziehen . Der Borsikende weist den Vorwurf
der einseitigen Verhandlunasführnna zurück .
?>euge Richard Müller a^bt zu . Rechtsanwalt
Keine anaerufen zu haben ; er h ^tte sich aber
nicht als Seuge für Ebert anaeboten . Der
? euge Gastwirt Zeppenfeld als Cn !el von
St ) riet g

'ht an . da ^ Svr â aestoblen und qe-
loaen habe . Svria saat h '

erzn . daß er rn !t
feinem ^ nkel gebrock»"n habe , als er hörte , daß
in der <Rastwirtscbaft feine ? Unkels vor sieben
Jahren Leute festaenommen worden seien , die mit
dem 8 175 zu tnn Batten . Der ?!euae Malt -
zan . der im Akt 'cMSmiSsckwk der Streikenden
teilnahm , saat aus . daß Ebe?t sich nicht aeaen den
S r̂e 'k aeäiißert Habs. Die Mehrhe ' ts -
sozialdemokraten seien in die
^ treikleiti ' na eingetreten . um den
Streik so schnell wie möglick , u Ende
zu bringen . Genen halb n^nn U ?hr abends
w '

rd d ' e Bewe 'Sanfnabme auf Mittwoch vormit -
tag halb zehn Ahr vertagt .

Die M ' ttwochsitzung nahm folaenden
Verlauf : Der nochmals geladene Oberbürger --
meiste? Scheidemann ist infolge Erkrankung
nicht erschienen . Zeuge Adolf Nitschler aus
Augsburg , der von Eberts Aufforderung zur
Nichtbefolgung der Gestellunasbefehle aehört ha-
ben soll, kann sich der Ausführungen EbertS nicht
mehr erinnern . Ein weiterer Zeuge erklärt ,
Ebert babe gesagt , man solle jedenfalls Gestel -
lungsbefehlen nickt ^ olae ls 'sten . Auf wieder -
holte Fragen des Vorsitzenden , ob em Mißver¬
ständnis unmöglich fei , bleibt der Zeuge bet
feiner Aussage . Auf Antrag des Rechtsanwalts
Landsberg wird dann die Reichstagsrede des
Abg. Ebert vom 22 . Oktober 1918 verlesen , in der
sich .Herr Ebert an Wilson wendet und darauf
hinweist , daß d 'e deu 'scke Widerstandskraft noch
keine? '?egs gebrachen sei und weiter erklärt . W 'l.--
fon möge sich für einen gerechten und demokra-
tischen Frieden e 'nsetzen. Nach der Verlesung
von einzelnen Abscknitten aus den Reichstags -
reden des Abg . Ebert werden Artikel aus der
„Fackel" verlesen , in denen die GM .D . sich kür
die Landesverteidigung erklärt und sich
in scharfer Weise aeaen d

'e Massenstreikiiropa -
ganda wendet . Der Rest der Sitzung ist mit wei¬
teren Verlesungen ausgefüllt . Der Nachmittag
bleibt Wungsfrei , weil er für d '

e Vorbere -tunaen
der BIaido >) erS bestimmt fft . D 'e Beweis -
aufnehme ist geschlossen. Nächste Satzung : Frei -
tag ^ 10 Uhr.

Der Mvröpro ^eß gegen haarmann .
Hannover , 17. Dez . Nach kurzer Verneh -

mmig e . n ger unwesentlicher Zeugen wurde die
Beweisaufnahme geschlossen itttd Geh . Rat Pro¬
fessor Schulze von der Universitä 'snervenklin !!
rn Göttingen erhielt das Wort zur E r st a t t u n g
eines Gutachtens . Er bejaht d 'e Zurech-
nungSfähigkeit Haarmanns unbedingt . Para -
graph 51 komme n :cht in Frage . Die Sandlungei .
HaarmannS nach der Tat , die Le '

chenzerstücke-
lung usw . mach en die Annahme eines Ausnahme -
zustandes nach der Tat nicht wahrscheinlich . Aller -
Vings leide Kaarmann vielleicht an Zuständen der
Bewußtlosigkeit . Es bestehe auch die Möglichkeit ,
daß er Epileptiker sei. Man k?nne den E ndruck
haben , als ob Haarmann im Traum seine straf-

Wer aber war dieser Feind ? Was plante
er ? Und welche Rolle spielte Fräulein
Schmidt in dem ganzen Drama ?

Melanie nahm endlich wieder das Wort .
„Auf eins möchte ich Sie noch besonders

aufmerksam machen , Herr Doktor . Man hat
uns gestern die Sachen vorgelegt , die man
in des armen Adolfs Taschen fand , damit
wir feststellen sollten , ob sie sämtlich •sein
Eigentum seien . Jenes Taschenbuch von dem
ich vorhin sprach , in dem sich Adolfs Be -
weise befanden , war aber nicht darunter .
Spricht dies nicht auch dafür , daß der Mann ,
den er verfolgte , sein Mörder ist? Wer an -
ders könnte ein Interesse daran gehabt ha -
ben . gerade dieses Taschenbuch verschwinden
zu lassen ?"

Hollv blickte verwirrt auf . Dann fragte
er lebhaft : „Erinnern Sie sich vielleicht zu-
fällig , wie jenes Taschenbuch aussah , gnä -
dig ^s Fräulein ? "

,. (Dewitz. Ich kenne es sehr genau . Es
stammt noch von unserem Vater , der darin
sein erspartes Geld aufbewahrte . Adolf
triig es aus Pietät stets bei sich und pflegte
früher Notizen zu seinen Arbeiten , die er oft
nur mit Bleistift flüchtig hinwarf darin zu
sammeln . Es war aus dunkelgrünem Ma -
rokkoleder und ziemlich abgenutzt .

"
„Ist es dieses ? " Holly zog das von

Adams gefundene Ledertäschck>en heraus und
legte es vor Melanie hin .

Sie ttvf ; einen Schrei aus . während ihre
Auaen sich mit Tränen füllten .

„Ja — das ist es ! " rief , st? belvegt . „ £ >,
lieber Dr . Hollv . wo haben Sie es her ?"

„ES wurde heute zufällig vom Nos"nbofer
Gärtner in de !' Nähe des Tatortes gefunden

baren Handlungen w ederhole . Professor Schulze
kommt zu dem Ergebnis , daß Haarmairn feine
Handlungen weder in emem epileptischen Zu -
stand, noch in einem alkoholischen Dämmerzustand
begangen habe . Auch Zerfahrenheit sei bei Haar »
mann n *'chl festzustellen . Er sei sehr wohl für
seine Taten verantwortlich zu machen, obwohl er
moralisch m nderwertig ser . Der Sachverständige
erklärte . Haarmann ist Hysteriker . Er hat ein aus -
gezeichnetes Gedächtnis , das mit einem großen
schauspielerischen Talent verbunden ist. Er g bt
nur zu, was ihm unbedingt zu bewe '

sen ist. Er
lebt nur für sich und seine sinnl chen Triebe .
Auffallend ist se ne große Ei :elke t. Er wünsch:
rick, auf fein Grab ein Denkmal mit der Inschrift :
Hier ruht der Massenmörder Haarmann . An»
scheinend freue sich Haarmann auf die Hinrich ^
tung wie auf eine Hochzeit. Er sei stolz darauf ,
daß mcm in der ganzen Welt von ihm spreche .
Am Schaffst wolle er noch eine kle ne Rede hat-
ten . Trotz aller Aeutzerungsn glaubt der Sach -
verständige doch, daß Haarmann als ängstlicher
Mensch aufzufassen sei, der sich und die anderen
täuschen wolle . M'edizinalrat Dr . Brandt -
Sannover sieht in Haarmann einen Hysteriker .
Der letzte Sachverstand ge Gerichtsarzt Medizinal «
rat Dr . Schockwitz . ber den Ausführungen
Prof . Schulzes vollständig einverstanden 'st, er-
klärt, irgendeine Geisteskrankheit liege nicht vor .
Hierauf tritt die Mittagspause ein.

Spie ! unö Sport .
Wege unS Ziele üer Turnschule.

Der Männerturnverein Karlsruhe zeigte am
Montag im Konzerthaus turnerische Vor^ührun -
gen . Was hier gezeigt wurde , war jedoch nicht das ,
was man landläufig unter turnerischen Vorfüh -
rungen versteht, kein Schauturnen , be>

^
dem es

mehr fast nur auf die Harmonie des Bildes , nur
die Eleganz der Bewegungen ankommt , sondern
man sah , die Leitung war bemüht , eine prak -
tische Schulung einer sportlichen und zugleich
ästhetischen Körperkultur zu bieten . ES niär-
falsch, wollte man behaupten , die Hebungen , die
von Turnern ausgeführt wurden , trugen mehr
ein rein fportl cheS Gepräge , hingegen die der
Turnerinnen wurden mehr charakterisiert durch
das Tänzelnde , Graziöse ; nein , eS ist e>n Ver -
dienst des M . T - V -, daß er geze gt hat , sowohl
für Mann und Frau , wie man in Verbindung mit
kraftmäßigen , körpergvmnast schen Uebungen zu-
gleich das Elegante , Fließende verb 'nden kann,
ohne dabei Gefahr zu laufen , einfeit 'g zu wer .-
den. Es l ''egt rm Wesen der Geschlechter begrün -
det, daß das Turnen ein anderes Gepräge te »
kommt. Was beim Manne schön fein kann, kann
bei der Frau hätzlich wirken.

ES ist schwer, den Eindruck, den die in allen
Teilen wohlg ?lungene Veranstaltung hinterließ ,
wiederzugeben . Flinke Buben und anmutige Mä -
dels , stramme Turner und graziöse Turnerinnei «
haben in gle

'
cher Weife ein Verdienst am Ge -»

lingsn des Abend . Die ältere « Knaben zeigten
gymnastische Hebungen auf dem Springseil , näh -
rend die Mädchen einfache Uebungen am Küchen»
stuhl vorführten . Das Schreiten . Knien . Stehen
auf den Schwebestangen , ausgeführt von Jugend -
turnerinnen , fetzte schon ein gewisses Maß von
Gewandtheit voraus . Daß der M . T . V . über
eine Wohld fz planierte Jugendturnerschaft der»
fügt , wurde wieder bewiesen durch fein - ausgs »
führte Saltungsübungen der Jugendturner . Die
Turnerinnen zeigten wirkungsvoll ausgeführt ».
Uebungen „ Gewand -Heit und Anmut " und Frei -
Übungen . Ein Reigen der Jugendturnerinnen ,
fein abgestimmt , mutzte nochmals wiederholt wer -
deir . Die fe :I§ re n gvmnastischen , teils gymna ,
stisch-ästhetifchen Vorführungen der Turner ver-
vollständigen das Bild in einer Mise , die einen
aus der Werkstatt der fertigen Turnerei einen
Blick werfen lietz.

Der M . T . 53 . kann vollauf zufrieden sein mir
feinem Erfolg . Es läge im Interesse der Volks »
erziehung , wenn den Turnvereinen noch weitere
B .'völkerungsfch chten zugeführt werden könnten ,
wenn die Turnvereine mcht nur ihre große Mis -
sion erkennen , sondern sie auch auszuführen ge»
w llt sind. Die heutige Zeit gleicht in vielem der
Zeit Jahns , sie ist aufbaubedürftig . Das Ar-
beitsfeld ist groß . Deßhalb an die Arbe t, und
dabei nie verzagt , sondern gewissenhaft weiter ge-
schafft, wie bisher .

und mix übergeben . Es ist leer , wie Sie
sehen . Und ich glaube , dies ist wohl der
schlagendste Beweis für die Richtigkeit Ihrer
Vermutung , daß der Mörder nur jener
Mann sein kann , den Ihr Bruder verfolgte .
Für niemand sonst konnten die Papiere
Wert haben . Er aber beging den Mord
wahrscheinlich nur ihretwegen und warf das
Täschchen , das so leickit für ihn zum Ver -
räter werden konnte , dann fort . Wir wissen
nun . wer der Mörder gewesen sein mutz,
aber leider haben wir keine Ahnung , wer
er titl "

„Was werden Sie nun tun ? "

„Die ganze Angelegenheit einem tüchtigen
Detektiv überaeben und gemeinsam mit ihm
nach dem Morder suchen. Leider können
wir dabei auf die Behörde nicht viel zählen ,denn w >? 'Sie wissen , hält sie einen Unschul -
dlgcn für den Täter .

"
„Und ich? Was soll ich tun ?"
„Nichts , als weiterhin absolutes Schwei -

gen gegen jedermann b ? obachten . Ihr Bru -
der hatte darin ge>vitz reckit . auch die harm¬
loseste Bemerkung könnte sonst unabsehbares
Unheil heraufbeschwören ^ Sie zweifeln daran
und sehen mich ungläubig an ? "

„ Ich kann weniastens nicht vegrcisrn , war -
um ich auch gegen die Familienglieder un¬
bedingt schweigen soll ! Wenn man sie ins
Vertrauen zöge , können sie uns dock» viellei « t
helfen .

- Oder auch schaben. Bedenke ?: Sie t>e& :
po der Morder ein Nein ?' Baron Drewendts
l 'J/ . mu ? Kc, öoch wahrscheinlich auf oder um
W ?esemal leben . Es kann so gut des Ba -
rons Kaulmerdiener oder sonst ein Bedien -
l ^ ter des <schlos,es sein als irgend ein Nach -

Phönix Karlsruhe — Rastatter Fv . 2 : 3 (% . 1
Wieder einmal sind die genau wie vor 8

gen bei Halbzeit schon sicher geborgt scheinen !-
Felle zum Schluß den Schwarzblauen noch
vongefchwommen . Schon nach 10 Minsen für

" '
ten die Residenzler mit 2 Toren Vorsprurw direinen sicheren S .eg zu gewährleisten schienen
statt holte noch in der ersten Hälfte e >nen Tr - fs ?.
auf . um nach der Pause durch einen verwände » - ,.
Elfmeter den Ausgleich zu erzielen . Ph v ? hl '

lagerte jetzt das Tor der Rastatter mit gesamte,
Mannschaft , konnte aber gegen eine lebend a -
Menschenmauer n chts erreichen . Im Gegenteil
der Rastatt er Linksaußen brannte der auf der
Mittellinie stehenden Verteidigung n letzter °Mi
nute durch , der Phönixtorwart machte einen Ui'

'

verzeihlichen Fehler , der die Rastat 'er unm '- elbav
vor dem Abpfiff zum Siegestor bracht . Die be«
fere Elf g ng unverdient geschlagen vom NM, !.
Rastatt rückte durch seinen Erfolg auf den ^
Tabellenplatz .

^

0tmte Chwmk .
Aus der englischen Heiratschronik . London

Dezember 1924. Die Geschichte eines Mannes
'

der seinen Hochzeiistag vergessen hatte , wird von
dem jftngst in den Ruhestand getre enen Standes -
Beamten von Uxbridge erzählt . Die Braut war¬
tete vergeblich in der Kirche auf d e Ankunft
ihres Bräutigams . Schließlich wurden Boten aux
gesandt , um nach der Ursache seiner Abwesenheit
zu forschen. Man fand den Mann in Hemdsarl
mein in seinem Garten arbeitend vor. Er hatte
vollständig vergessen , daß er aetraut werden sollt?So wie er war , mußte er schleunigst zur Kirchs
eilen , wo schließlich die Trauung vollzogen wurdc

Ein ähnlicher Fall wurde dieser Tage uot,
'

Londoner Blättern berchtet . Grrie Stunde vor
der Trauung begab sich der Bräutigam . Whimpei,
M 't Namen , aus Purton bei Swindon . vom Hause
seines Schwiegervaters aus zum Bahnhof , um
wie er sagte , sich nach einigen Zeugen zu erkun -
digen . Es wurde festgestellt , daß er ein Retour ,
b llet nach Swindon gelöst hat . Seitdem ist e>
spurlos verschwunden . Der Mann hatte im Feldc
einen Nervenschock erlitten und man nimmt an
daß er vollständig sein Gedächtnis verloren hat

Im „jugendlichen " Alter von 93 wahren ist die -
ser Tage der Oberst Johnstone « m Altar gt ,
stritten . Er hat eine junge Witwe mit zweiKindern geheiratet . Der Bräutigam , der . wie e-
in einem hiesigen Blatt he

'
ßt , mit ziemlich festem

Schritt am Arm eines Freundes in die Kirche
ging , ist ein alter Veteran aus dem ndischen Auf¬
stand der 50er Jahre des vorigen Jahrhunderte

Für 2 Mk. 50 pfg.
Ein prachtvolles

MiiMtt /
für die Hausfrau !
15 Päckchen der bewährten

Oetker Fabrikate ,
darunter die neu herausgebrachten
Feinkost - Puddingpulver sind zu¬
sammen mit einem Bszeptbucii
in einer hübsch ausgestatteten
Auswahl - Packung vereinigt und
bilden ein nützliches und
praktisches Geschenk

für jeden Haushalt !

In allen einschlägigen
Geschäften zu haben .

Dr . A . SMer , RHrMeWM , MM

bar , der unter der Biaske der Freundschaft
auf dem Gute verkehrt ! "

„Das ist wahr . Aber wie schrecklich, nun
gegen jedermann Mißtrauen heqen , auf ie-
des Wort , jeden Blick achten zu müssen ! '

„Leider kann ich Ihnen dies nicht ersparen.
Denn bedenken Sie auch das : Der lel^estc
Verdacht , der dem B !örder kommt , daß man
hinter ihm her sei', könnte ihn zu neum
brechen treiben . Ahnten Ihre Berwan .-
ten etwas von der Sachlage , so könnten jic
vielleicht nicht alle willensstark genug sein ,
um sich so völlig unbefangen zu gebm, wie
es iwtig ist . Ihr Bruder ist gestorben , weu
er zuviel wußte . Wollen Sie die Drewendts
und Hergsells einer gleichen Gefahr an ."
fcfesn ? "

„Gott soll mich behüten ! Abei '
. . -

"

„Und auch Sie müssen so unbefangen M
harmlos scheinen als möglich .

" fuhr JpolM
dringend fort , indem er Melanies .Zanoe
ergriff und ihr besorgt in die schönen Auge>
sah . „Die Unruhe , die ich gestern an
bemerkte , müssen Sie tapfer bekämpfen , nmu
nur im Interesse unserer NachforschuMen
selbst, sondern auch um 'Ihretwillen .
lich hat der Mörder zuweilen Gelegenheu .
Sie zu beobachten , und er nirb Sie / ^ oact ^
ten , schon. ius > Furcht . Sie könnten die
traute Jöres Bruders gewesen sein . Lasten
Sie ihn um Gotteswillen nicht ahnen , da .;
die« in der Tat , zum Teil wenigstens , der
Fall war !

"
„

Melanie !var sehr blaß geivorden .
voll starrt " fi " d ' n Sprache, - an . ,,

„Aber ich kann mich • nicht verstellen,
stammelte sie endlich hilflos .

sFortsetzung fo! gt .)
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den 4S. Dezem^ r 1924.

vas Warenhaus .
Warenhaus wird in diesen Tagen der

AeihnachlSemkäufe zum Brennpunkt des usfent.
lichen LebenS . Es hat gewissermaßen zwei Ge-
ijchie , eines nach außen , Schaufenster genannt .
M ein inneres die Berkaufsräume . In bei -
lzen spiegelt stch das Leben, Zvtturell und zwili -
fawrisch so naturgetreu ab . daß sie ein großes
Lebrbuch vollständig ersetzen . Das Warenhaus
ist für die Kinderwelt cm Marcheiilartd . Vo
Biel Kinder sieht man zu anderen Zeiten auf der
Kaiserstratze nicht . Ein Schaufenster nach dem
anderen wird bestaunt und zuHaus dann der
Mit « oder den Geschtoijtorn Bericht erstattet .

In den beiden großen Warenhäusern auf der
Kaiserstratze ist ein magnetischer Pol , der alt
und jung wie mit Zaubergewalt anzieht , die
S p i e l w a r ->n a b t e i l u n g . Daß die SpieU
warenindustrie besonder .' erfinderisch wäre , kann
man nicht behaupten D ' e Puppen sind zwar
mehr oder weniger modern frisiert und modern
bekleidet , aber im Wes ?n — und das ist gut —
unverändert geblieben . Ein Erfreuliches ist
festzustellen : Die Bleisoldaten sind demo -
Kilisierl und all das kri<-ger>«che Drum und
Dran ist avgebaut worden. Dafür spielt irgend,
wo eine Jazzbandkapelle , aber auch diese kann
;>aS Schaukelpferd und den Bären , dein man das
Gebrumm so schön aus dem braunen Fell her-
aufziehen kann , wie den Leuten die Würmer
aus der Nase, aus seiner fest gegründeten Stel¬
lung nicht verdcäng <,n. Den Kindern wird es
k>ei solcher Sck̂ u nicht langweilig , wie es ihnen
auch nicht zu viel wird , der Mutter oder dem
Bater immer wieder zu versichern, daß sie sich
gerade das zu Weihnachten wünschten und
nebenbei zu fragen , ob denn das Christkind auÄ
zu ihnen käme. X

Die Ferien au den Höheren Schulen . Die
Ferien an den Höheren Schulen sind für das
Jahr 1925 wie folgt festgesetzt :

WeihnachtSferien 1 92 4 vom 24 . De.
zember 1924 bis 6. Januar 1925 ; Osterferien
1925 vom 4 . Aprl 1925 bis 26 . April 1925 ;
Pfingstferisn 1925 vom 80 . Mai 1925 bS
7. Juni 1925 ; Sommerferien 1925 vom
11. Juli 1925 bis 10. September 1925 . Anr- letz ^
tsn Schultag vor den Weihnacht? - , Pfrngst - und
Zommerferien werden die vier ersten Unterrichte
stunden in vollem Umfang erteilt ; nach Schluß
der vierten Unterrichtsstunde werden den Schülern
die fäll gen Zeugnisse durch die Klassenlehrer in
entsprechender We ' se ausgehändigt . Auswärtige
Schüler dürfen , damit sie am gleichen Tage ihrer,
HeimatSort noch erreichen können, von der Di -
rektion zu einer früheren Stunde entlassen wer«
den . Am letzten Tag vor den Osterferien wird
der vorgeschriebene feierliche Schlußakt abgehalten .
Äl! Tag der A n m e l d u n g für Schüler , die auf

des neuen Schuljahres 1923/26 eintreten
wollen, ist der 23 . März festgesetzt . D ' e
Aufnahmeprüfungen werden an den folgenden

Sagen abgenommen .
Postverkehr in der Weihnachtszeit . Am

Sonntag , den 21 . Dezember , werden die
Paket-Annahme . und Au^gabeschalter beim
Postamt 1 (Kaiserstr . 217) und beim Postamt 2
itzauptbahnhof ) in der Zeit von 8 Uhr vorm. bis

Uhr mittags offen geizalten. Die Schalter -
tellen der Zweigpostanstalten ftrtd allgemein ge-
chlossen. — Am Mittwoch , den 24 . Dezember ,

werden die Postschaltei um 4 Uhr nachm . ge¬
schlossen . Telegramm » und Gesprächsannahme

erfolgt von 4 Uhr nachm. ab nur beim Tele,
araphenamt und beim Postamt 2 (Hauptbahn -
Hof ) . Die dritte Ortsbriefzustellung wivd 3 llhr
nachm. ausgeführt . Die Paketzustellung erf̂ gtwie sonst an Werktagen . Die letzte Leerung der
Smdtbriefkasten finde* zwischen 6 und 7 Uhr
nachm . statt .

Schule und Sporen . Das württembcr -
fische Unterrichtsministerium fordert
in einer Bekanntmachung dazu auf . die Schüler
auf den Zweck und Segen des SparenS hinzu-
weisen, den Sparsinn der Schüler und Schüle-
rinnen anzueifern , alle Scbüler und Schülerin -
nen zum sparsamen Verbrauch und zur sorgsäl-
tigen Behandlung der Unterrichtsgegenstände an-
zuhalten und Sparpfennige der Schulkinder
außerhalb der Unterrichtsstunden entgegenzuneh.
men . Dieser sehr beherzigte Erlaß sollte ganz
allgemein auch in allen badischen Schulen

'
zur

Durchsetzung gelangen .
Vom Nibelungenfilm rollt zur Zeit der zweite

Teil unter dem Titel : „ K r i e m h i l d s R a ch e~
über die Leinwand der Badischen Lichtspiele im
Konzerthaus . Ern ausverkauftes Haus stellte
am Dienstag abend fest , das der zweite Te l dem
ersten nich 'L nachgabt , was die dramatische Wucht
der Geschehnisse und deren künstlerische Darstel --
lung betrifft . Wieder muß man dem Anreger
dieses erstrangigen Kulturfilmes seine tiefste
Dankbarkeit bezeugen für eine Großtat kulturell
ler und literar scher Erziehung . ES ist aber aud)
nur erstklassiges Darstellerinaterial aufgeboten
worden, um die Bewältigung einer Riesenaufgabe
ivcht an peinlicher Unzulänglichkeit scheitern zi>
lassen. Wenn man neben der klassisch schönen
Darstellerin der Kriemhild die bekannten Namen
Theodor Loos als Kön' g Gunther und Sans
Adalbert Schlettow als Kön ' g Etzel nennt , so
we ß der Mimkundige , welch hohe Ansprüche er
stellen darf . Fritz Lang als Regisseur hat fast
übermenschliche Arbeit mit der Inszenierung ge-
leistet im Verein m ' t seinen zahlreichen Milar »
beitern . d e ihn unterstübten . Fritz Huvpertz hat
eine Begleitmusik geschrieben , die. in hohem
Grade modern, dem Charakter der Heldensage ge-
r ?cht wird . Ter Film braucht eigentlich weiter
keine Empfehlung wer den ersten Te ' I („Steg »
fried "

) gesehen hat wird sich den zweiten irchi
entgehen lassen wollen. Man kann nur seine Be-
wunderung darüber aussprechen.

5V. Geburtstag . Heute (Donnerstag ) feiert
Redakteur Karl Binder in Karlsruhe , eine in
Kreisen des badiich" » Schrifttums bekannte und
wertaeschätzte Persönlichkeit, seinen 6 0. Ge -
b u r t s t a g. Redakteur Karl Binder war 20
Jahre hindurch Schriftleiter an der »Badischen
LandeS^eitung "

. Seine Verdienste um das
öffentliche Leben und um die Entwicklung ? er
badischen Landeshauptstadt sind des öfteren mit
Recht anerkannt worden . Möge er noch viele
Jahre in den Kreisen seiner Berufskollegen wir -
ken können.

Die bobische Lokal-Eisenbahn ->A.-G . läßt ab
16. Dezember auf der Strecke Karlsruhe -Reich -
ftraße —-Ettlingen -Holzhof einen neuen Fahr -
plan in Kraft treten . Wir verweisen aus die
im Inseratenteil der Mittwochsnummer befind-
liche Bekanntmachung .

Vorträge Wer daS Blindenwefen wurden in
den letzten Tagen von dem Vorsitzenden des Blin¬
denvereins Karlsruhe und 'Umgebung, Serrn Boos,
in verschiedenen K

'
esige« Schulen gehalten , so in

der Goetheschule, in der Fichteschule , in der
Oberrealschule , in der Fortbildungsschule , in der
Handelsschule und in der Gewerbeschule Durlach .
Zu den Vorträgen waren die Schüler und Schü-
lsrinnen jew«»- in sehr großer Zahl erschienen

und lauschten den klaren , eindringlich gegebenen
Darstellungen mit großer Aufmerksamkeit. Der
Redner beleuchtete in seinen Vorträgen das
äußere und innere Leben des Blinden und belegte
seine Ausführungen durch eine große Anzahl von
in Blindenschrift geschriebener Schriftstücke, durch
Vorführung einer Landkarte für Blinde und einer
Blindenschriftschreibmaschine, wobei er besonders
auch die Entwicklung der Blindenschr ' ft von der
Balkenschrift b ' S zur heutigen Kurzschr ft dar -
legte. Herr Boos erläuterte auch , in welcher An
und Werse der Unterricht für Blinde in Geogra -
phie, Geometrie und Naturgeschichte gegeben wird
und er zeigte, wie d e Bl nden durch ihre beruf -
liche Tätigkeit nützliche Glieder der menschlichen
Gesellschaft werden. Eingehend kam Herr Boos
auch auf die handwerkliche Tätigkeit der Blinden
zu sprechen , warnte dabei vor dem Blindenhau -
sierhandel , da die von diesen angebotenen Waren
Fabr kwaren, aber leine von Blinden selbst her-
gestellten Gegenstände seien. Das handwerkliche
Tätigkeitsgebiet ist, wie Herr Boos weiter nach ,
wies , ein ziemlich umfassendes . Der Redner
verband mit seinen Darlegungen die B ' tte , in der
jetzige» Vorwe hnachtszeit die Blinden nicht zu
vergessen und machte dabei auf ihre Verkaufsstelle
Viktoriastraße 6 aufmerksam. Durch den zweck -
mäßigen Hinweis auf die Leichtigkeit, womit der
Sehende lernt , und die Mahnung , die Augen
recht zu schonen , wurde durch den Vortrag ein
nachhaltiger Eindruck auf Schüler und Schülerin -
nen erzielt .

Die Schau Badischer KeramU in der Badischen
LandeSgewerbchallc. Die kürzlich schon anaezeigte
„Schau Badischer Keramik " wurde am 7. Dezem-
ber dem öffentlichen Besuche übergel -en . Ohne
Anspruch auf Vollständigkeit machen zu wollen,
bietet die kleine Ausstellung , die den Eingangs -
räum , den anschließenden höher gelegenen Teil
der LandeZgewerbehalle und den niedrigen Ser -
tenraum e :nn ' mmt , gleichwohl e ' ne erfreuliche,
ungefähre Uebersicht über den Heutigerl Stand
unserer Badischen Keramik durch ihre hauptsäch-
lichsten Vertreter . Bei der zu beobachtenden Zu-
rückHaltung hinsichtlich der Menge des Gebotenem
wird es dem Besuckier leicht sein, einen Ueberblick
zu gewinnen und die Neuheiten zu erkennen , wo .
onrch er auch fe '

ch
' er dem e ' nen oder andern

Stück fein Interesse wird Auwenden können. Die
Wohnküche der Schwarzw ^lder Werkstätten Gen -
aenbach und deren Holzschnitzereien sowie die
Auswahl von Textilwaren der kunstgewerblicher-
Werkstätte von Frl . Springer -KirlSruhe , welche
den Keramiken teilweise als Fond d °°enen, werden
ebenfalls sicherlich Freunde und Beachtung finden .
Wir bemerken, daß die ebenso lehrreiche wie in »
teresscknte Ausstellung für Reproduktionstechnik
neben obiaer Veranstaltung bis auf weiteres auch
noch geöffnet bleibt und mit der gleichen Ein -
trittskarte besichtigt werden kann.

Der Karlsruher Rennvercin hielt vor einigen
Tagen im großen Saal des „Restaurant Palmen -
garten " seine diesjährige ordentliche General -
v e r f a m m l u n g ab . Nach der Begrüßung der
zahlreich erschienenen Mitglieder gedachte der
Präsident Herr General U l l m a n n des kürzlch
verstorbenen Mitgliedes des Direktoriums Herr »
Konsul RegenSburger . Sodann wurde in d ; c Ta¬
gesordnung eingetreten . Diese sah zunächst die
Verlesung des Geschäftsberichts vor. Ohne
jeglichen Geldmittel — durch b :e Inflation war
das ganze Vermögen des Vereins wertlos gewor-
den — hatte der Verein auf Anregung des hie«
sigen BerkehrSverenS es gewagt, im verflossenen
Geschäftsjahr wieder Rennen zu veranstalten .
Der Verein war nicht enttäuscht worden, denn die
zahlreichen Zuschauer, die im Eepteinber zu dem
landschaftl ch überaus reizvoll gelegenen Reim ,
Platz bei Klein-Rüppurr hinauseilten , lieferten

dem Verein wieder den Beweis für das rege In¬
teresse , welche» den Rennen in Stadt und Land
jederze.t entgegengebracht wird und gibt ihn -
gleichzeitig den Ansporn , unangefochten von dem
leider wenig günst gen pekuniären Erfolg *.m ver ■
gangenen Jahr in seiner Tätigkeit nicht -zu er --
lahmen . Die Tätigkeit des Vereins gilt «r erster
Linie der Förderung der bad. LandeSpferdezucht,
Auch der Stadtverwaltung , die in zuvorkommend,
ster Weise durch d .e Uebecnahme der Herrichtung
des Gelauss der Bahn , wesemlich zum Gelingen
des Unternehmens beigetragen hatte , gedachte der
Bericht mit ganz besonderem Dank . E ne stch
anschl etzende Aussprache zeitigte viel Anregende!' -
und zahlreiche Vorschlage für e.ne praktischere
und mehr Erfolg versprechende Organisation aul
dem Rennplatz , wurden aus der Mitte der Ber
sammlung laut . In dankenswerter Weise sagte
Herr Verkehrsdirektor Lacher der zur beson -
dercn Freude der Mitglieder der Einladung zu-
Teilnahme an der Versammlung gefolgt war . auch
weiterhin die für den Verein so wertvolle Unler ^
stützung des hiesigen Verkehrsvereins in Rat und
Tat zu . Herr Direktor Lacher fand anerkennende
Worte für die bisherige Tätigkeit des Verein ?
und wünschte ihm weiteren Erfolg . Der Bei
einsfchatzmeister, Herr Bankier Fr .edr. S t r a u s ,
hielt sodann Vortrag über die Finanzlage des
Vereins . Ohne Beanstandungen konnte ihm Ent¬
lastung erteilt , werden. Erne Aussprache über dir
Festsetzung des Renntages im Jahre 1925 konnte
noch zu keinem definit ven Beschluß führen . In
Aussicht wurde zunächst ein Sonntag im Juni
genommen , doch bedarf eS noch verschiedener
Verhandlungen , um den Renntermin endgültig
festzulegen. ES wurde die Hoffnung auSgefprc>-
chen, daß es dem Verein möglich fern möge, fv '
wohl im Frühsommer , wie auch im Herbst je
einen Renntag zu veranstalten . Die bisherigen
Mitglieder des Direktoriums wurden wieder ge-
wählt , außerdem als Ersatz für vier auSgeschrc -
dene, die Herren Robert ReeS, Emil Nordeck.
Baron v . Ochs, sowie Herr Cullmann .

Die spanischen Schatzschwindelbricfe, mit
denen schon vor dem Weltkrieg in Deutschland in
weitem Umfange Betrügereien versucht wurden ,
tauchen seit einigen Monaten wieder in verschie
denen Gebenden des Reiches, besonders auch im
bad .schen Schwarzwald , auf . Die in einem schlech¬
ten Deutsch abgefaßten Briefe find alle von der¬
selben Hand geschrieben und haben denselben In -
halt . Der Empfänger des Br efes soll nach Spa -'
nien reisen , das Gepäck einet: dort wegen Ban¬
krotts verhafteten Person einlösen und deren Ge -
rich -skosten bezahlen. Bei dem Gepäck soll sich
ein Scheck bef nden, der in Deutschland mit
24 000 Pfund Stelling eingelöst werden könne .
MS Belohnung wird der dritte Teil der Summe
versprochen. Es ist schon vor dem Kriege in der
Presse immer w eder darauf aufmerksam gemacht
worden, daß es sich wie die amtlichen Feststellun -
gen ergeben haben , bei diesen span schen Schatz -
oriefen um einen plumpen Schwindel han .
delt, der nur darauf ausgeht , dem. der auf das
Schreiben hereinfällt , das Geld aus der Tasche
zu ziehen. ES kann daher nicht eindringlich ge»
nug vor diesen span schen Schatzschwindelbriefen,
mögen sie in der hier wiedergegebenen oder in
anderer Form auftauchen , gewarnt werden .

Brandschaden. Am Dienstog abend gegen
6 Uhr wollte n . einem Hause in der Akademie-
straße ein Kaufmann eine Karbidlampe in Ord -
nung bringen , wobei er aus erner Flasche, in
der er Wasser vermutete versehentlich Benzin Tn
die brennende Karbidlampe goß. Es
entstand eine große Stichflamme , durch die ein
Warenregal in Brand geriet. Durch die herbei¬
gerufene städt. Feuerwache wurde der Brand
nach kurzer Tätigkeit gelöscht .
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Spielwaren

Kindeinähmaschinen . ßt-
tu Karton ötGcfc . . . . . . A OO

Puppen -Ziram.-Einr . nQ_
tu Karton . . . . 2.^6 l .s« 1.35 V . so

Bilderbaukasten n „ -
fKubusse ) . . . . 1.95 1 .25 0.85 w «4fcö

Holzbaukasten o «5 0 .« 0.25
Werkzeugkasten 12s 0.75
Bisen bahnen » Aufziehen

mit Schienen . . . 3 .95 2.25 l «OD
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0.70 0.45 U . OO
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Kuchenteller 0 95
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5-teüifr , fttr 2 Personen . . . . 2 . 50
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Te ekannen gross , Steingut . 175
Klaviersessel dS " 15 .00

Decken und Gardinen
Wolldecke ÄS 8 .60
Wolldecke 14.75
Kamelhaar 22.25
Kamelhaar KToo 68.00
Tuchtischdeeken n .m 8.50

Sofakissen S Ä 3 .90
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Handel u . Volksroirffdiaff .
Ein europäischer Trust?

Von unserem wirtschaftspolitischen
Mitarbeiter .

Die deutsch - französichen Wirtschaftsver¬
handlungen , die gegenwärtig gepflogen wer¬
den , sind inzwischen auf eine ganz neue Basis
gebracht worden . Bekanntlich ist das grosse
Problem , das zwischen diesen beiden Ländern
gelöst werden muss , umschrieben in der For¬
mel : wechselseitiger Austausch zwischen
Kohle und Eisen . Nun hat es sich aber her¬
ausgestellt , dass die Bewältigung dieser Auf¬
gaben nicht auf zwei Völker allein begrenzt
werden kann . Hier sehen wir eine Folge der
ausserordentlichen Expansion auch wirt¬
schaftlicher Art , die sich durch die Beteiligung
fast ganz Europas an dem Weltkrieg nach
der militärischen und politischen Seite hin
ergeben hat . Infolgedessen ist es nicht mehr
möglich , lediglich die Bildung eines deutsch¬
französischen Industrieblocks durchzuführen ,
sondern man muss auch die Heranziehung an¬
derer Länder und Völker und anderer Wirt¬
schaften , insbesondere der von England und
Belgien , von Luxemburg , der Tschecho¬
slowakei und Polen in Betracht ziehen .

Und darum sind die deutsch - französischen
Wirtschaftsverhandlungen nunmehr über
ihren ursprünglichen Rahmen hinausgesteckt
worden . Die Verhandlungen mit den genann¬
ten Ländern wegen Austausch von Kohle und
Eisen , und damit in Verbindung von Kalk und
Fertigfabrikaten , sind schon im Gange , und
bei allen diesen Dingen ist auch Amerika
nicht nur unbeteiligter Zuschauer , sondern
das Interesse , das es der wirtschaftlichen Be¬
tätigung der europäischen Länder und Völker
auf dem Weltmarkt entgegenbringt , trägt sich
in einer stark interessierten Anteilnahme an
den gegenwärtigen Vorgängen aus .

Die gegenwärtigen Vorgänge haben eine
ganz ausserordentliche wirtschaftspolitische
Bedeutung , die weit über das Interesse der
deutschen Volkswirtschaft hinausragt . Man
muss sich klar darüber sein , dass der grosse
und systematische Ausbau der deutschen Han¬
del- und Wirtschaftsbeziehungen , - die seit
nunmehr über 10 Jahren gestört waren , viel¬
fach nach ganz neuen Gesichtspunkten vor
sich gehen muss , nachdem die Kriegs - und
Nachkriegsjahre auch weltwirtschaftlich ge¬
waltige Veränderungen hervorgerufen haben .
Durch den Zwang der Kriegsarbeit sind viele
Länder von uns mehr oder weniger unab¬
hängig geworden , wodurch andererseits wir ge¬
wisse Bindungen haben übernehmen müssen ,
die wir auch jetzt noch nicht ganz lösen
können . Ganz und frei und selbständig ist
überhaupt keine Staats - und Volkswirtschaft ,
und diese Realitäten sind es ja auch , die
gerade jetzt bei dem neuen systematischen
Ausbau der weltwirtschaftlichen Beziehungen
entscheidend mit ins Gewicht fallen .
-Die Elektrisierung der badischen

Bahnen.
Mannheim , 17. Dez . Am Dienstag vor¬

mittag fand hier im Handelskammergebäude
eine Mitgliederversammlung der Landes¬
gruppe Baden des Südwestdeutschen Kanal¬
vereins und des Badischen Wasser - und
Energie -Wirtschaftsverbandes statt , zu der
sich Vertreter des Finanzministeriums , der
Reichsbahndirektion Karlsruhe , der Neckar¬
baudirektion , der Stadt Heidelberg , des
Hauptvorstandes des südwestdeutschen Ka¬
nalvereins , des Neckarschiffervereins , des
Rheinschiff ahrtsverbandes , ferner Vertreter
von Handel und Handwerk , vom Verein Süd¬
westdeutscher Zeitungsverleger , vom Bund
deutscher Architekten u . a . m . eingefunden
hatten . Für den infolge Erkrankung am Er¬
scheinen verhinderten ' ersten Vorsitzenden
Dr . P . Bilfinger leitete Handelskammerpräsi¬
dent Lenel die Versammlung , wobei er in sei¬
ner Eröffnungsansprache darauf hinwies , dass
jetzt nach Stabilisierung der Verhältnisse die
Zeit gekommen sei , Wasserkraft und Wasser¬
strassen höchste Aufmerksamkeit zu schen¬
ken und die aus ihnen zu gewinnenden wirt¬
schaftlichen Vorteile noch mehr als bisher
zu propagieren .

Darauf erstattete der Geschäftsführer der
Landesgruppe Badens vom Kanalverein , wie
des Wasser - und Energiewirtschaftsverbandes
Dr . Schneider den Geschäftsbericht . Er wies

darauf hin , dass im Vordergrund des In¬
teresses heute der Ausbau der Neckarwasser¬
strasse von Mannheim nach Heilbronn stehe
und Hand in Hand mit der Erzielung von
Wasserkraft die Frage der Elektrisierung der
badischen Bahnen . Diese Elektrisierung
würde dem Land eine Reihe bedeutender
Vorteile bringen ; sie würde weitgehende Be¬
schäftigung schaffen , den - Fahrplan vorteil¬
haft ausgestalten und schon deshalb von be¬
sonderer Bedeutung sein , weil die zum Be¬
trieb nötige Kraft im Lande selbst gewonnen
würde . In Frage käme zunächst der Ausbau
der Hauptstrecke von Basel bis Frankfurt ,
der , nach den Friedenssätzen berechnet , 30
Millionen Goldmark erforderte , während die
Elektrisierung sämtlicher badischer Strecken
ungefähr 55 Millionen Goldmark nötig mach¬
ten . Der Redner erörterte eingehend diese
Frage vom eisenbahntechnischen und wasser¬
wirtschaftlichen Standpunkt aus und wies
darauf hin , wie notwendig die Förderung des
Ausbaues des Neckars zu einer Schiffahrts¬
strasse sei.

In einem längeren Referat verbreitete sich
danach Baurat Meier von der Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe über die Frage der Elek¬
trisierung der badischen Bahnen . Auch die¬
ser Redner hob daraufhin ab , wie ohne Elek¬
trisierung der Bahnen in Baden eine voll¬
kommene Ausnützung der im Lande selbst
gewonnenen Wasserkräfte nicht möglich sei.
Die Technik ist im Bau der elektrischen Lo¬
komotiven derart vorgeschritten , dass der
elektrische Betrieb heute dem Dampfbetrieb
nicht mehr nachsteht und dass man ohne Be¬
denken an eine Elektrisierung der Reichs¬
bahnen denken kann . Der heutige störungs¬
freie elektrische Betrieb auf der Wiesental -
bahn und auf verschiedenen ausserbadischen
Reichsbahnen ist dafür der beste Beweis .
Der Redner untersuchte die Vorteile , die der
elektrische Betrieb dem Dampfbetrieb gegen¬
über hat und wies dabei u . a . darauf hin , wie
zurr» Beispiel die Heizung der elektrisch ge¬
fahrenen Züge gleichmässig und gut zu regu¬
lieren sei und nicht die erheblichen Nachteile
der heutigen Dampfheizung aufweise . Weiter
untersuchte der Redner die Wirtschaftlich¬
keit der elektrischen Betriebe . Diese hängt
ab vom Strompreis , der ' begünstigt wird
durch die in Baden selbst gewonnenen
Wasserkräfte (Baden ist das an Wasser¬
kräften reichste Land Deutschlands ) und von
der Streckenbelastung . Auch hierin steht
Baden günstig da . An Hand von Zahlen und
graphischen Darstellungen wies der Redner
nach , wie vor allem die badische Hauptstrecke
bei der Elektrisierung unbedingt wirtschaft¬
lich ist . Die bei der Elektrisierung von neun
badischen Strecken erforderliche Jahreskraft
von 270 Millionen Kilowattstunden wäre mit
Leichtigkeit aus den badischen Wasserkräften ,
die zum Ausbau bestimmt sind , zu gewinnen .
Wann allerdings die Elektrisierung der Bah¬
nen in Baden in Kraft genommen werden
kann , lässt sich heute noch nicht sagen . Das
ist zugleich auch eine Finanzfrage , denn die
Reichsbahn wird sich auch am Ausbau der
Wasserkräfte mit etwa 15 Millionen Gold¬
mark beteiligen müssen . Aber wenn im Ge¬
biet der deutschen Reichsbahn wieder Mittel
für eine Elektrisierung flüssig gemacht wer¬
den können , dann wird in allererster Linie
Baden aufgrund seiner günstigen Verkehrs¬
und seiner günstigen Strombeschaffungsver¬
hältnisse berücksichtigt werden müssen .
Hoffen wir , dass die Bewegung der Elektri¬
sierung der badischen Bahnen bald zu dem
gewünschten Ziele führen wird . ( Lebhafter
Beifall .)

Im Anschluss an diese Ausführungen
stellte Präsident Lenel fest , dass Mannheim ,
von wo die Bewegung ausgegangen ist , auch
weiterhin an der Spitze dieser Bewegung
bleiben wird .

Im Verlauf der Tagung kam dann aucH
die Frage der Gefährdung des Hei¬
delberger Landschaftsbilds durch
die Neckarkarmlbauten zur Sprache . Es wur¬
den in diesem Punkte von massgebender Seite
durchaus beruhigende Erklärungen gegeben .
Der erste Vorsitzende des südwestdeutschen
Kanalvereins , Dr . Bruckmann , betonte dabei ,
dass die Zusammenarbeit zwischen Württem¬
berg , Baden und Hessen in der Frage der
Krafterzeugung und der Wasserstrassen noch

viel intensiver werden müsse , als bisher . Die
jetzt ausgearbeiteten Pläne nähmen weit -
gehendst Rücksicht auf das Heidelberger
Stadtbild . Oberbürgermeister Dr . Walz von
Heidelberg dankte für die beruhigenden
Worte ; es steht ausser Zweifel , dass die Stadt
Heidelberg durch den Neckarkanal idealen
Schaden erleide , aber sie sei gerne bereit ,
Opfer zu bringen , denn sie habe ja auch er¬
hebliche Vorteile . Im Laufe der Aussprache
übermittelte noch der Vertreter des Finanz¬
ministeriums , Oberregierungsrat Seeger , dem
Kanalverein die besten Wünsche in der Ver¬
folgung seiner Ziele . Mit Dankesworten an
die Leitung wurde die Versammlung ge¬
schlossen . In den Nachmittagsstunden be¬
sichtigten die Teilnehmer das Grosskraftwerk
Mannheim .

IJerlisi , 17. Dez,

wie folgt :
15. Dez.

Geld Brief
169.19 169.61

1.62 162
20.89 20.95
63 .42 63 .58
73 .52 73 .70

113 .04 113 32
10.55 10.59
18.09 18.13
19.68 19.73
4.20 4.21

22.59 22.65
81 .21 81 .41
69.03 59 .17
19.88 19.92

1.61 1.61
0.48 0.48
5.91 5.93

12 .69 12 .73
6.25 6.27
5.71 5. /S
3.03 3.04

78.05 78 .05

16. Dez .
Geld Brief
169. 19 169.61

1.62 1.63
20.71 20.77
63.42 63.58
73.74 73.70

113.04 113 .32
10.55 10.59
18.07 18.11
19.67 19.72
4.20 4.21

22 .47 22.53
81 .20 81 .40
58 .73 58 .92
19.88 19.92

1.61 1.61
0.48 0.48
5.91 5.9*

12.73 12 .77
6.22 6.24
5.70 5 .72
3.02 3.04

78 .05 78 .25
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Börsenbericht.
Berlin , 17 . Dez . Die feste Grtmdstimmung

an der gestrigen Nachbörse übertrug sich auf
die heutige Börse , sodass das Geschäft an¬
gesichts der bevorstehenden Feiertage keinen
erheblichen Umfang annahm . Das Interesse
konzentrierte sich vor allem wieder auf den
Montanmarkt und hier insbesondere auf
Rheinstahl , in denen schon vorbörslich er¬
hebliche Umsätze zustande kamen . Die feste
Haltung ist wieder in erster Linie auf Aus¬
landskäufe zurückzuführen . Auch für Har¬
pener hält das Interesse an , die noch über
den gestrigen Nachbörsenkurs eröffnen
konnten .

Auf den übrigen Märkten ist es still , wenn
auch hier eine feste Grundstimmung nicht zu
verkennen ist . Namentlich für Baltimore be¬
steht nach wie vor Interesse , auch Ungarn
bleiben gesucht .

Am Markte der heimischen Renten finden
fast nur noch Umsätze in Kriegsanleihen
statt , die lebhafter gesucht waren . Gegen
Mittag hörte man Kriegsanleihe 0,835 . Die
übrigen Renten lagen still : 3Kproz . Consols
1250 , 23er K-Schätze 217,5 Mill , Schutz¬
gebiete 6 , Zwangsanleihe 98,7 . Der Geldmarkt
bleibt weiter leicht . Tagesgeld war mit 8 bis
13 Prozent pro Anno angeboten , Monatsgeld
mit 11—14 Proz . Am internationalen De¬
visenmarkt blieb die Lage ziemlich unver¬
ändert Am hiesigen Devisenmarkt ist nur
geringes Geschäft .

Am Montanmarkt nach Festsetzung der
ersten Kurse Harpener stürmisch gesteigert
+ 5 Bill . , auch Gelsenkirchen wesentlich fester
+ 2, Rheinstahl + 1. Von Elektrizitätswerten
zogen Schuckert um 0,75 an , Schiffahrtsaktien
eher leicht abgeschwächt . Von Bankwerten
Reichsbank etwas fester + Von Ma¬
schinenaktien waren Berlin -Karlsruher stark
gesucht + 3 Von sonstigen Industrie -
werten Nordd . Wolle + 7/s, Hammersen
— 0,5 . Die Werte des Schultheiss -Konzerns
waren leicht abgeschwächt . Von Kolonial¬
werten waren Neuguinea lebhaft gesucht .
Von Auslandsrenten waren Ungarn durchweg
um Yt Prozent gebessert . Am Markt der
heimischen Renten liess das Geschäft nach
Festsetzung der ersten Kurse etwas nach .

Mathildenbad , Solbad A .-G . Wimpfen . Die
G .-V . beschloss , das Aktienkapital auf 103 000
Goldmark umzustellen , eingeteilt in 4850
Stammaktien zu je 20 Mk . und 150 Vorzugs¬
aktien zu je 40 Mk . Die Vorzugsaktionäre
haben auf jede Vorzugsaktie 33,78 Mk . hinzu¬
zuzahlen .
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Fernrm 1580 als 0582 Haiserstrasse ibo
Ettlinger Schweinemarkt vom 17. d m

Der heutige Markt war befahren mit 38 Paar
Ferkeln und 32 Läufern . Marktverlauf : ln
Ferkeln geräumt , Läufer 15 verkauft Preis
pro Paar Ferkel 20—30 Mk . , Läufer per Stück
25—45 Mk .

Nürnberger Hopfenmarkt vom 16. Dez.
Die Zufuhr auf dem heutigen Hopfenmarkt be¬
trug 250 Ballen . Bis zur Stunde war sebr
wenig Geschäft . Prima Gebirgshopfen wur¬
den angeboten zu 270—280 Mk .
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Stimdesbnchausziige.
Todesfälle . IS . Dez . : Julian « M2I -

1 e r , alt 69 Fahre , Ehefrau von Heinrich Müller ,
Metzger ; Bernhard Butz , Schlosser, Ehemann ,
alt ö3 Jahre . — 16 . Dez . : Karl Schilling ,
Wirt , Ehemann , alt 58 Jahre ; Liselotte, alt
2 Monate , Vater Karl Haitz , Rottenmeister :
Karl Egenberger , Witwer , Buchdrucker, «tt
2? Jahre .

Wetternachrichtendienstd.dadLandesNetterwme
Wetterbericht vom Mittwoch.

Der Tiefdruckausläufer über den britischen
Inseln ist nordwärts abgezogen und die gegen
das Festland vordringenden warmen Lustmassen
haben keinen wesentlichen Einfluß auf die Ät -
terung Mitteleuropas gewonnen . In Süddeutsch-
land sind nur unerhebliche Niederschläge gefallen.
Heber der Ebene lagern Nebel und niedere Wol-
kerrschichten, während im HochschwarzwaE unb
auf der Daar meist heiteres Wetter bei leichtem
Frost herrscht. Da eine neue Störung
nicht bevorsteht, wird das teils heitere , teils «eb-
lige, trockene Wetter fortdauern .

Boraussichtliche Witterung für Donnerstag:
Fortdauer der trockenen, in der Ebene meist neb -
ligen , im Hochschwarzwald meist heiteren Witte-
rung , Temperatur wenig verändert .

Wasserstände deS Rheins am 17 . Dezember,
morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 40, gef. 10 ; Kehl 164, «nv . ;
Maxau 322 , gest. 2 ; Mannheim 209 , gef. 1 Ztm.

Der Bachverein
wird Ans. Febr . die Krönungsmesse von
Mozart aufführen . Stimmbegabte Herren ,
auch Damen , sind noch willkommen. An-
Meldung ans Konservatorium , Sofienstr . 43,
ebenda letzte Probe vor Weihnachten Frei-
tag , den 19., abends % 9 Uhr.

Darlehen 8—10 000 M
zur Betriebserweiterung per sofort gesucht
gegen monatliche Zinsvergütung H % über
Bankzins und Beteiligung am Reingewinn.
Evtl . genügt Deponierung einer Sicherheit
nach mündlicher Verabredung . Offerte unter
Nr . 1142 an die Geschäftsstelle, Adlerstr. 42.

Weihnachts -Verkauf
Gardinen

Schmale Gardine»
per Meter Mk . 1 .00 0.80 0 .6 «

Breit « Gardinen , 90/130 cm breit
Meter Mi . 2:>b 1.75 1 . 10

Brise -Bise » am Stück
Meter Mk. 2.00 1 .60 1 .25

Brise -BiseS , abgepaßt
Paar Mk . 2.7b 2,25 1 .75

Stores aus Tüll , Etamine, volle Größe
Mk . 7 .50 6 .00 2 .75

Aünftler - Garnimreu , 3 teilig , Madras ,
Etamine Tüll . . . . Mk . 11 .00 , 8.75 « .75

Teppiche
Boden -Teppiche , Ia Qual ., Axminster ,

Bouels , Tapestry , Velour . 200/300 cm
Mk 95.0« 85 .00 «8 .00

Perser -Imitat . , doppels ., 170,240 cm 3« 00
200/300 cm 50 .00

Berbindnngsstiicke 90/180 cm
Mk . 24 .00 16.00 12 .00

Bettvorlagen 55/110 bis 60/120 cm
Mk . 7 .00 4.25 2 .75

Sofa - Kiffen in groß . Ausw . Mk. 9 .00 7 .50 5 .00
Felle « » d Fußtaschen , verschiedene

Größen Mk 20 .00 15 00 10 .0«

Decken
Tisch-Zecken , bunt gewebt, hell u . dunkel

Mk. 7 .00 5.75 4 .75
Tiwandecken , bedruckt u . bunt gew.,

15" ,300 cm Ml . 17.00 12.00 9 .75
Kaffee - und Teedecke»

90 -90 cm 130/130 cm 180/160 cm
2 76 2.00 1.75 9 .00 7 .00 6 .00 9.00 7 .50 6.50

Bett - Decken , in Waffel, Tüll , Etamine
Mk. 12.00 9 .00 S .00

Reise -Decken , große Auswahl
Mk. 27 .00 21.00 10 .00

Fußmatten , EoevS u . Leder Mk. 2.001 .50 0 .75

J> »»"»"»,j

IV «' 580 SM Refte unb geupon« j
Herren - und Damen-Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Bettbezug -

und Wäschestoffe , Schürzenzeuge , Handtücher ete

- Wir hatten Gelegenheit
eine nroße Anzahl Damen - MiintelauS schwerem

t . - Belour b^ laitte
j weit unter früherem Wert zn laufen . Diese kommen von heute ab
- zu folgenden ungewöhnlich niederen Serien -Preisen zum Berkans .

- die zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen abgegeben werden , j I Serie i mi.. 19 .50 Serie II Mk. 24 .00 Serie III Mk . 29 .50 1

Damen - Wäsche m m m flHfe ■ HB B
Tameu - Hcmden mit Träger Mk. 1 .00 W MM B « ui
Damen - » ei„ »le,d m Stickerei Mk. 2 .25 IgB MM ffi MTB ir » WT
Damen - Rachth . mden lange « g M W IwIlniH

Aermel mit Stickerei . . . Ml . » .40 WBV» m arasp m W " «

» 701
Schützen

Knaben -Schürzen . . SKI. 110 0 .05
Wiener - Schürze» . . . Mk. 1 .50 1 .25
Ka« s Schürze» . . . . Mk. 2 .20 1 .05

Kach. GesettenBerein
❖

Am Stefanstag , 26. Dezember und
: : : : am Sonntag 28 . Dezember :: ::

abends s/4 8 Uhr.
Sofien -Straße 58 geben wir
das Vier -aktige Mysterienspiel

Der Stern
von Bethlehem.

Karten - Vorverkauf
bei Dobler, Dorer und an der Abend -Kasse.
Eintritts - Preise :
Mk . 1 .30 / Mk . 1 .- / Mk . - 80

♦
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein

ELer Vorstand .

Schlafzimmer - Bilder
Peiswert , Bilder für alle Räume. Ei«» hmunaen.
Schläfers Knusthandluug , Kaiscvstr 38»

Ft. Konrads -
Kalender

im
Unler tjeimat - und

giözelankalender,
Der in keinem Haule

fehlen darf!

preis 60 Psg-

Zu haben in den Buch«

Handlungen , bei D«i
kalenderoerküukernu

unfern Agenten.

iäöeia
Karlsruhe

Verlag unb OrurfW

Seefahrt .
Junge Leute , die zur

See >cihren wollen, cr-
halt AuSk u . Nnt Wj
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Zieilkrßartev für das AlMmztt 1823

« je Steuerkarten werden in diesen Tagen
a hie Polizei an die hiesigen Arbeit -

verteilt . Sie sind ausgestellt auf
Änd der bei der Personenstandsaufnahme

„ 10 . Oktober 1924 von den Haushai ,
^ vorständen ausgefüllten Wohnungs -
X . Sie sind sorgfältig aufzubewahren .
■! iä wenn sie jetzt nicht gebraucht werden
- Men lGebühr für eine Duplikatsteuerkarte
^

Hl 1 Mk. ) . Wer bis 1. Januar keine
,Aeuerkarte erhalten haben sollte , mutz sich
ms 13. Januar an das städt . Statist . Amt ,
-'äkringerstr . 88 . wenden tschristl . Anfragen
«orto beilegen ! ) . Empfänger von Ruhe -
oder Hinterbliebenengehalt , die ihre Bezüge
Mn einer auswärtigen Kasse erhalten ,
müssen ihre Steuerkarte unverzüglich dieser
Me einsenden .

Arbeitgeber , die nicht mehr als 3 Per -
satten beschäftigen, haben (von besonderen
Ausnahmefällen abgesehen ) für den einbe -
Ätenen Steuerbetrag Steuermarken in die
vorgeschriebenen Markenbogen einzukleben .
Die Bogen sind unentgeltlich zu habep beim
Finanzamt, beim städt. Statist . Amt und bei
den Gemeindesekretariaten .

Karlsruhe , den 17. Dezember 1824 .
Der Oberbürgermeister .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlichen J

Mitgefühls und wohltuender Anteilnahme
»n dem schmerzlichen Verlast meiner
lieben Frau und unserer herzensguten
Mutter , danken wir von Herzen .

Ein herzliches „ Vergelts Gott " auch
der hochw . Geistlichkeit von St Bernhard
sowie den ehrwürdigen Schwestern vom
Annahaus für die vielen besuche und
die liebevolle Pflege während der langen
Krankheit .

Karlsruhe , den 17 Dezember 1924 .
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen :

Otto Barth ,
Steuereinnehmer a . D.

Emaille
Fensftreimer . . . . . 0 . 95
Wassereimer , 28 cm . , . 1 . 25
Fleischtöpfe , grau

14 16 18 80 cm
0 .95 HO 1 .35 160

Wasserkessel , grau , braun n ne
weiß . . . 1.48 1 .25 U

1 .25 0 .95Essenträger , grau
Nudelptannen , grau

14 16 18 20 cm
0 .65 0 .80 0 .95 1 .25

Salz - u. Mchlmetzen , weiß 1 . 45

Toilette -Eimer , weiß . . 3 95

Lßfl'elbleche , weiß . . . 2 75

Wirtschaftsartikel
Boulllonsiebe .
Universalsiebe .
Briefkasten .
Springformen .

. 55 450 . 95
. . 1 .20 0 95

i i 1.45 0 . 95
. . U8 0 95

Watme Schuhe
teilweise mit kleineren Fehlern
Damen » Filzpantoffel , in « » m

versch . Stoffen n. Aus - / *k »|
föhrungen Paar 3 .45 ™ ' "

Damen - Filzpantoffel mit n n
Filz u . Ledersohle . Fleck * 8 "4
u . Sealskinfutter Paar « » » *»

Lederschnallenschnhe mit
weiß Lammfell imit . P . 9 .75

Warme
Unterkleider

3 .95Herrenhosen mit ange¬
wehten Futter Paar 4.75

Herren -Einsatzhemden m . ) fif )
Pikeebrust , weiß Trikotfc >3U

Damcn -Scblupfhosen , far- l *1C
.big . warm gefütt . Paar «J - ./W

Warme Handschuhe
Herren - Krimmerhand - mapschuhe , m . Leder , durch - * U "»

gefüttert . . . Paar *» ' ® »
Herren -Trikothandschuhe •

mit Leder und Spange , h UH
durchgefüttert . Paar ™ ' ® *#

Geschenkartikel
Nähkasten mit Einsatz 9 Oft

gefüllt
Schulranzen in verschied , o 71

Ausführungen . . 4.50 " •
Besuchstaschen , schwarz A QC

imit . Lackleder . 1 .45.
Briefkassetten 25 Bogen A Oft

und 25 Umschläge . .
" ' 7V

Briefblock „Immer be¬
reit " 20 Bogen und 20 A 7 c
Umschläge u , * ='

Postkartenalbum . 0.95 . 0 . 75
Damen - Baflsttöcher mit 1 QA

Buchstaben 8 St 'ick t
Damen Batisttücher weiß A AA

mit bunt . Kante 6 Stck .
Damen - Batisttiicher mit

Festonkante und ge - A QC
stickter Ecke 3 Stück

Damen • Glacfihandscuhe q 7 c
schwarz u. farbig Paar t" * w'

Herren -Selbstbinder , mo- n Qß
derne Streifen . . 1 .45 " • " *»

Biberette . Feilimit ., graul « CA
und braun . . Meter , ö, ;' u

Lammfell . imit ., 15 .50
Strickwesten für Damen

und Herren , in vielen s 7c
Farben . . . . 12.58 ° ' l °

ifftoti'

Die Erneuerung der lose zur
4 . Klasse der

Mmloiterie
I findet in der Zeit vom

18 Dezember 1924
bis 2 . Januar 1925

( statt Nach Ablauf dieser Frist er¬
lischt das Anrecht des Spielers auf j
das bisher gespielte - ix « .

Mit Kücl >sioht auf die bevor -
I stehenden zahlreichen Pesttage bitte |
1 ich meine verehrte Kundschaft ihre

Lose möglichst frühzeitig zu erneuern
Ich habe noch eine kleine Anzahl

[ Kauflose zum amtlichen Preise von
»/» V,

' /» Lose

!
I Wir empfehlen unseren Mitgliedern vorzugsweise :

Java -Tafelreis zu Mk. 0 .44 , ungarische
weiße Perlbohnen zu Mk. 0 28 , neue Lin e »
in verschiedenen Sorten zu Mk. 0 .42 und 0 60.

schöne gelbe Biktoriaerbse «
Prima Weizengrieß zu Mk. 0 .26, sowie sranzös.

Hartweizengrie ».
Große Auswahl in G ? mi» se - Konserven erster

Fabriken .
Neue vollsastige Orangen .

Schöne Weihnachts - Geschenk - Karton «
enthalt, div . Detter Fabrikate p . Kart. Mk. 2 .80

Neu eingeführt :
Nestle 's Kindermekl , ff . aefNllte Waffeln

x\t Pfd . Mk. 0.40
Auszugsmehl OOin Säckch . ä 10Pfd . zu Mk. 2 .90

Aus eigener Bäckerei
empfehlen wir

fste. Herzlebkuchen per Stück 8, 12 u . 18 Pfg .
Prima Ichuittlebkuchen per Stück 8 Pfg .

fste. Bntter - Etz, Pfeffernüsse u . Bisquit -Keks ,
hochfeines Früchtebrot zu Mk. 0 .23 und 0. 30

Anfertigung feinster Backwaren auf Bestellung
wie Hefenkränze , Gugelhopf , Strenßelkuchen ,

große Brezeln
in bester Ausführung unter Verwendung von

prima Materialien.

33 gtiiiaic :»* .

KirchesilM «nii Ettiiiw-Bmiii 61 . Michael
Karlsruhe Besercheim .

Sonntag , den 21. Dezember , abends 6 Llhr in
der Michaelskirchs musikalische Abend-Andacht mit Auf-
sührung der Messe

Stella maris
von Griesbacher̂ op .

-14^ .
Als Einlage das Graduale der Z . Weihnachtsmesie

von Gr>esbacher . -

I 96 . — 48 .— 24 — 12 — B .- M .
abzugeben ; manchem dürfte ein sol -

I chesLoseinwillkommenesWeihnachts -
treschenk sein
lioooo oewinne mit Uber 21 mm. 0 . 01 . ]

Köchstseuiiiin : Eine mmion s .-m.

i Zwerg , MI ». Gütz
Bad . Lotterie -Einnehmer

Hebelstr . II und Waldstr . 38
Postscheckkonto 17808 . Telef 4828 |

scnmimmiiaiie imoierorflinaa

Für Männer u . Knaben
Täglich 9 — 1 Uhr und A/z—S Uhr

Samstags auch über die Mittagszeit

Familie 11 bad

täglich 4—7 Uhr.

Wette MaMM !
Allen benew die sich vor Weiftna -bten in

meinem Gejchäfi Haarschneiden und Rasieren
lassen als Geschenk

1 StM prima Gesichisseise
IT gratis

"
VC

bei normalen preisen .

Karl Heil, Mdolfstraße 31
Moderner Herren - und Frisier - Salon,
passende WeihnachtS - Geschenke
in großer preiswerter Auswahl .
Mitglieder katholischer Dereine und Studenten

erhallen Exlra - Rabait .

PS

Neue Weihnachlsaufnahmen
in

Grammophon - , Vox - , Parlopbon 7 Platten
Kirchenglocken und Gesang etc ., sehr stimmungsvoll

Musikalienhandlung Kaiserstrasse , Ecke Waldstr .

_ Fri t 2- M fl 11 e r .

HIT MOTOR U . HXHUCHT
Das nützlichste

WEIH NACHTS -GESCHENK

Neu Hereingekommen :
Passend für schöne n. praktische Festgaben:

CI71 ! ni ) nn dunkelblau , reine Wolle , sehneefest < n
dKlfUUCli 150 cm breit Wo

Velour de laine TJSTSS, ^ .
allerbeste Lindener Ware , 110 cm breit

70 cm breit
in allen mod . Farben
160 cm breit . . .

allerbeste Lindener wan
O u III l 19 . —, 90 cm breit 16 .

Steppdeckensalin

^ Mehle & Schlegel
Saiserstr .

124 b

13 .75
iL
4 .75

AO Hei «Ort !! Zllsereste «.

Bucherer
Filialen:

Litstadt
Humboldtstr 22
öermififtr . 10
Rudolfstr , 1
Durl . Allee 30

Mittelftadt
Zühringerslr . 21
©uriodjtritt . 56
Kronenstr . 10
Markgrafenst . 4v
Biirgerstr . 5

sudstaSt
schlltzenstr . 37

Kettitadt
Goethestr . 23
Nhlsnd ? ? . 21

Sonntag
von t - 6 llhr

geöffnet.

Äad. Schwarzwald -
Vereiw Ortsgruppe

Karls ' uhe.
I . Am 18 . Dezember abends s llhr

Weihnachtsfeier
i mit Gabenverlosung
m kleinen Festhallesaal , westlicher Eingang

Eintritt frei. Saalöffnung 1/i8 Uhr, Ende 12 llhr .
Kein Wemzwang . Mitg >ledssarten vorzeigen.

II. Die

Schneeschllh - Mteilung
tritt am Montag den 22. Dezember abends
l/i9 llhr im „Weißen Äeig" (Zimmer des Ä>N -
Nub ) an ? auch ältere Mitglieder sind erwünscht

und willkommen.
■ra » Bwi > iiTO8» » > iiiiiiiiiyi i iiii mim umii i

Schlafzimmer
Speisezimmer

Herrenzimmer
Küchenmöbel

Einzelmöbel, Betten, Diwan , cnaise-
longues , Fauteuils, schränke ü,s.ui.
Reiche Auswahl bekannt gute Arbeit uud

billigste Preise
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

KaH Epple , mODeinaus■RP
e .itarlnralif ^»toiiistrasse 6



Für den

Wnter

sonders » » « ! WolleneKinderstrümpfe
Serie

gso JJ50 J 4 50 Jß50 J 7 50 jg

Ca . 300
Kinder -Westen

95 I
10

1
30

1
50

I
70

1
90 2 1ü 2 30 2 70 3 .-

Kinderschlupf hosen lemurmg
ör . 1- 2

Gr. 40
90

Q40 g40 74 ° g40

Kindermützen 75
1 .20 , 0 .95

^ *

Rodelsehals 3 .20,2 .60 l95
Kunstseidene Sehals

- 95 l 10 130

Damen -Sehlupfhose |
gerauht

Damen -Hemden I40
2 .10, 1 .70

Damen -Hemdhosen I96
3 .60 , 2 .60

Ein grosser Posten
Kinder -Hemdhosen

u . Schoner 2so, 2.10,1 .80 1 Gr. 50 - 55 60 - 65 70 - 75 80- 85
-MM »

Telefon
480 aul Burch

Katholische

( I . Kl .) sucht iof. oder
später Stelle bei lieb -
sonnig . Menschen, die
Heimat ersetzen . Kenntn .
im Rüben u . Haushalt .
Angeb. mit IM. A . H . Z.
poftlag . Lffenbura .

Für sol. kath . Herrn

iiner
in der Nabe der Mittel-
deutschen Kreditbankge-
sucht. Angebote unt.
an die Geschäftsstelle ,
Adlerftraße 42.

GSOlebM!
kauft zu bekannt höchst .
Preisen
Kaier , MWburq,

Ruitsstr . 14. Tel . 2099 .
Strnßenbahnfahrtd wir
vergütet.

WeiM-
UltiJL

Spezial 0
5 Pfd.

Auszugsmehl
5 * M |

Kansektmehl

St .

Herrenkragen
4 fach , mit Ecke */i 3 .10

Herrenkragen
5 fach , mit Eofce % Dzd . 4 .30

Einsatzhemden
mit Piquebrust . Grösse 5 und 6 . . .

Normalhemd
gut« Qualität , Gr. 5

Normalhose
Gr» »

Herrensocken
feinfarb, , m . Streifen od. kariert I 'aar . .

Hosenträger
Paar . . ^

* . *4 1 -20 « oa5

55 «
75 «

250
290
220

95 ^
70 -V

auswärts !

Morgen
Donnerstag abend

„Mräfier Hol
"

Eche Darlacher Allee und ßndolfstrasse
Theodor Zwecker .

Colosseum
Täglich 8 Ühr abends .

Das grosse Weihnachh -

Variete -Programm .
Bad . liandestineater .

Dono . «tag , 18 Dez. 7— 3 '410 Uhr. (6.- )
ß 12. Th .-G . 4801 —5000 , 6701 - 7000.

In der Neueinstudierung :
Das Crlöckchen des Eremiten ,

gdjlafSinuttcr,
kirschbaum , zuverkaufen
Vrauerftr . 1 , Laden.
KHSBSnHHm
— Heirat . =

Gebildetes Fräulein ,
Mitte 30 , kath., iugendl.
Erscheinung, spät. Per -
mögui , häusl . erzogen
u . tüchtig im Haushalt ,
wünscht gebilh. Herrn
kennen zu lerne«. An -
geböte unt Nr . 1140
an die Geschäftsstelle ,
Adlerftraße 42 .

in vraktifchen
Handtuchsäckchen

»0
H

10 Pfd . 2 ?

Weihnachts - Geschenke
empfehle ich

Adler -Fahrräder
sowie Zubehörteile wie:

Laternen , Blochen , Gepäckträger etc.
Alwin Vater

Zirkel 33

Linoleum !
Groh- Auswahl ! Billine Preise !

Fritz Merkel , Keeuzstraße 25 .
Verlegeardeit wird überno nmen .

Sprech - Apparate
in Eiche , Mahagoni , schwarz hochglanz poliert , von Mk. 60 . — an

sowie Grammophonplatten ( Künstleraufnahmen ) .

Musikalienhandlung Kaiserstrasse , Ecke Waldstr .

Fritz Müller .

Wir ersuchen die verehrlichen Mitglieder ,
um einen zu gro - ;en Andrang am Jahres -
schluß zu vermeiden , die

mmmivmmsamBmammmmKmmmatmmmmmammmmmmmmam
jetzt schon in unseren Läden gegen Zwanzig -
mark- Marken nmzntanschen . Für die
Dividendenberechnung für 1924 kommen nur
diejenigen Marken in Betracht , die bis ein-
schließlich 2. Januar 1923 in unseren Läden
umgetauscht sind .

StoiimiolB im FriediisM
Für

Frauen und Mädchen
Montags bis mit Freitags vorm . 9 — ll ' /s

Uhr und nachm. 2 lh ~ 8 Uhr
Samstags 9— II 1/» und 1—4 Uhr,

Für

Männer nnd Knaben
Montags bis mit Samstags II 1/ ,—1 Uhr

und ausserdem Samstags 4—8 Uhr.

Bestellungen
auf junge

S» « IH
und

jBrat

Gänse
I

werden in unseren H
sämtlich . Maien «

entgegen - k
genommen . $

Elektromophon ^
erstklassige Sprechapparate . Kein Aufziehen, kein Federbruch,

geräuschloser Gang .
Alleinvertretung für Karlsruhe :

Musikalienhandlung Kaiserstrasse , Ecke Waldstr.

Fritz Müller .

Erscheint einmal t
und Willen ". . Fr
Drabtadr . ^ Beobai
Füllen von bShere

Weitere
(Eigene

Berlin , 18. Dez
Frage der Neubi
um keinen Schritt
im Gegenteil ohn
in der Geschichte
fassMg der junge
so verworrene po
gemacht hat , wie

j Auch hierfür trag
die Krisis hervor
Verantworte
herige Außenmini
dm Austrag zur
Hand des Reich
Hatte, und nach ö
nenden Beschluß
ein anderes Mitgl
Neubildung des 5
in Frage kam , h
heute vormittag in
kanzler Marx in
diesen mit Sondil
Reichsparteien bea
dent erteilte dem
wie ausdrücklich f
nen formelle
nettsbildung . Be '

lungert ergab sich <
3 alt um . g der V

t

aUcn. SioxnUmilsü
geriichert Regierun
hatte zwei ausfühi
den Führern der '

In jeder dieser
aber ganz eindeuti
die Deutsche Volk -
Rschtsregierung
Volkspartei scheint
Haltung besonders
zu sein , daß vorhi
Volkspartei und d
gung sich eindeutig
rung ausgesprochei
sche Volkspartei ü
sie eine bürgerlic
nach Art des alk
Augenblick ebenfall
könnte , war schlief
tigkeit des Reichskc
beendet . Es hat si
wie auch immer x
künftigen Reichsrex
im Parlament zur
Unmöglich ist der i
bisherige Koalitim
unmöglich ist die
möglich ist auch d
kmten in ihrer he
sitzung geforderte
Sozialdemokraten ,
twm, Die Frage
diese» Umständen
konsfähiges Reich«
wn . da praktisch !
werden kann , als
kt bereits in Ertr
Ngt sich auch hier
Krige Beschluß d

die Parole zur
Eitleren Li ?
Parole sabotiert v
«« Taktik der Vol
dr . Marx dein

.. Berlin , 18. Dez .
Mg der Reichskan
M die Führer d
^le demokratischen
M sie unbedingt c

?? gegenüber d<
Men . während
^olkspartei, Dr . <-
Herrn Marx mitte
Stichen Volkspai
W emmal formul
Landerlich fest.
Reichskanzler nahe !« arx nunmehr se
^ °Äet . Er hat
Präsidenten 1
^ Verlauf der U^Mhrern Bericht

Seite 8 Donnerstag , den 18. Dezember 192& Mr . 313
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